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Freitag, den 83. Mai 1919. - Morgen-Ausgabe.
33. Jahrgang.

Die wirtschaftliche Eroberung Deutschlands.

Aus Versailles.

Aus Versailles wird der .Vossischen Zeitung" telegraphiert:
Die Bewegungsfreiheit der deutschen Abgeordneten wird aber-
mals eingeschränkt. Tie Hälfte de» Trianon-Parks darf nicht
mehr benutzt werden. Tie finanzsachverständigen Bankier»
Oppenheimer unb RöSler sind von Versailles über Brüssel nach
Amsterdam abgereift, um Hort über Ernährungsfragen zu ver-
handeln.

Ter fleiftiqe Freiwilligenaveral.

In Leipzig wurde der Große HrbeitÄrat vom General

Maercker aufgelöst. In kurzem sollen Neuwahlen »uf Grund der
Richtlinien des Zentralrat» stattfinden.

Zur Flucht Vogels.

In der Angelegenheit der Flucht des Oberleutnants Vogel
hat man bis jetzt nur den Chauffeur ermittelt, der Vogel angeb«
lich in das Gefängnis nach Tegel bringen sollte. Beim Garde-
Sch ützenkorpS haben fi<b zur fraglichen Zeit drei Offiziere
namen» Lindemann befunden.

Scheidemann nach Tpaa.

Sckeidemann und der Vorsitzende der Friedenskommifsion,
Graf Bernstorf, reifen voraussichtlich in den nächsten Tagen nach
Spaa, um dort eine Besprechung mit Mitgliedern der Frieden»,
kommisfton, vermutlich mit Brockdorff-Rantzwn, zu haben.

Enlentcoffeusive aus Petersburg.

Nach einer Meldung au3 Moskau hat di« Offensive der

Alliierten gegen Petersburg von ber Seeseite her eingesetzt.

Peterhof liegt bereit» unter bem Feuer der Schiff»geschütze. In

einem Aufruf Lenin» an daS bolschewistische Ruhland heißt es,

daß die Stunde der höchsten Gefabr für daS Land gekommen ist,

ba die imperialistischen unb kapitalistischen Destmächte augen-

blicklich glauben, ihre Hoffnungen verwirklichen zu können. Auch

Trotzky fordert baS russische Volk zum Kampf auf. Die Stunbe

fei sehr ernst, unb es fei die Pflicht eines jeden, sich bi» zum
äußersten zur Wehr zu setzen.

Kerenski meldet sich.

WTB. Versailles, 22.«Mai. Tie „ßumaniie* ver-
öffentlicht eine Kundgebung Kerenskis unb seiner Freunde,
welche dagegen Einspruch erheben, baß Rußland»
auf der Friedenskonferenz nicht Bertre^en sei.
Tie Welrbemokraiie dürfe nicht vergessen, melcbe Opfer
Rußland im Kriege gebracht habe unb wie es baust«
sächlich infolge seiner Abgeschnuieuheit von >einen Bundes-
genossen zusammengebrochen fei. Tie augenblickliche Anarchie in
Rußlaieo könne nur 1 zur Anarchie in der ganzen Kulturwelt
oder zur Reaktion ber Zerstückelung Rußlands durch den intet»
nationalen Kapitalismus führen. Ohne ein demokratische» Ruß-
land werde die Liga der Nationen niemals eine friedliche Zu-
sammenarbeit der Völker vorbereiten können. Nur ein regene-
rierte:- Rußland, dem alle polnischen unb sozialen Eroberungen

dckr großen Märtrevolution gesichert feien, könne eine freie Ent-
wicklung aller Völker der Welt möglich machen. Nur die Ein-
berufung der auf Grund des allgemeinen Wahlrechts gewählten
großrussischen konstituierenden Versammlung könne den freien
Willen der russischen Völker zum Ausdruck bringen. Die Kund-
gebung appelliert an alle Weltdemokratien, sie möchten darauf
binwirken. datz bie Regierungen keine Diktatur in
Rußland, tu re fie auch sein möge, anerkennen

unb daß sie jegliche Intervention, welche die Rechte ber russischen
Völker beeinträchtigt oder Sonderinteressen dient, verwerfen und
nur jene Regierungen oder Gruppen in Rußland anerkennen,
welche bie Bolkssouveränität der durch Einberufung auf Grund
des gleichen Wahlrechtes gewählten konstituierenden Versamm-
lung ihrerseits anerkennen. Tie augenblicklich bestehenden Re-
gierungen in mußland, welche die konstituierende Versammlung
nicht etxberufen, dürften von ben Regierungen ber
freien Länder nicht unterstützt werden, 'schließlich
verlangt bie Kundgebung die Entsendung einer Mission nach
Rußland, ch eiche aus ben D-elce erten aller Mächte unb von Ver-
tretern der Demokratie und ber organisierten Arbeit bestehen
soll, welche als Organ ter freien Mächte der russischen Regierun-
gen unb Bevölkerungen barlegen soll, welche Ziele diese Mächte
verfolgen.

Unterzeichnet ist die Kundgebung unter attberm von Kerenski,
Awksenliew', Zeninow unb sakolow.

Gerüchte tn Baden.

Aus Karlsruhe wird dem .Lokalanzeiger" gemeldet: Auf
die Gerüchte, daß eine unmittelbare Besetzung Baden» durch bie
Franzosen bevorstehe, ist eine wachsende Erregung entstauben,
Bei ben Banken unb Sparkassen werden die Gutbaden abgehoben
unb viele Leute bereiten ihre Abreise vor. Tie Behörden weifen
darauf hin, daß eine unmittelbare Gefahr nicht bestehe.

Ans Ludwiaskmfen lieft folgende Nachricht vor: Wie au»
dem be'etzteN Gebiet gemeldet wird, wurden alle Urlaube an
britische unb französische Offiziere plötzlich

^tuf gehoben. Die loseren Militärs erhielten auf Anweisung
von Marschall Foch Befehl, auf ihrem D i e n ft z u ver-
bleiben. T i e Truppenverschiebungen /in ber
Pfalz und im Rheinland bauern an.

Teutsches Schauspielhaus.

Am Sonntag, 1. Juni, nachmittags 3 Uhr, findet eine.
Aufführung de? neuen SckiauspielS , Kain" statt. Zu dieser Vor-
stellung sind Karten zu ermäßigten Preisen an der Kasse bc»
BilbungSauSsehusseS erhältlich.

Der unter Leitung des Herrn Professor Tr. Mruck,
Direktor des Seminars für Versicherungswissenschaft,gehende
Veriicheruiigswiffenfchaftttche Verein hält am 30. Mai, 8 Uhr
abends, im Borles«ngsgebäube, Edmund Siemers Allee, Hör-

saal 8, eine Versammlung ab, in der Her^ LandeSrat Dr. Brunn
aus Berlin über bie Frage der Arbeitslosenversiche-
rung sprechen wird. Auch Atichtmitglieber des Vereins sind
willkommen.

Altonaer Stadttheater. Tie letzte Neuheit dieser Spielzeit
wird sein: „Wer ein Liebchen hat gefunden" von Krauß. Lie
Regie liegt in den Händen de? Herrn Direktor Wehrlin. Da»
Stuck wirb voraussichtlich 14 Tage lang im S armer im „Kaiser-
hof" gegeben.

Hamburger Volksoper. Freitag, 23. Mal, abend» 5-X Uhr,
wird Richard Wagners romantische Over „fiobengrin" grm ersten
Matt in der Neueinstudierung aufgeführt. Regie: Direktor Earl
Ri «r, Diri nt: Josef Hagcr-Haftrr. Die Titelrolle iingt Karl
Waschmann. Ferner sind in den Hauptrollen Phila Wolf, Elsa
Sollaud, Adolf Martin, Maarten von Geldern und Heinrich Bau-
manu beschäftigt. \

Thalia-Theakn^ Die Operetteu-Gastspiele beginnen a:n
7. Juni mit ber UraMführung der Operette „Tie kleine Hoheit".
Das Libretto stammt von HanS Gans, wühreird die Musik von
Martin Knops ist. Die Tnelparne singt Mizzi Präch, bie iirr
vorigen Jahr auch bas Schivarzwalbnräbel in Hamburg darsteÜte,
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Gin Abenteuer RosleS.

A'r gestern abend NeSke in einem offenen Wagen über bie
Linden fuhr, geriet er in einen TemonstrationSzug ber Un-
abhängigen. Noske mußte weiter fahren, als die Äenge eine
immer brechendere Haltung einnahm. Dem Wagen flutete eine
tausenbköpfige Menge :tt bie Wilhelmstraße nach, die sich dort
eine ganze Weile in Schimpfereien unb Drohungen erging.
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Gründung -es preußischen Volks-

Wohlfahrtsamts.

। (Telephonischer Bericht.) j
22. Sitzung.

Berlin, 22. Mai, 12 Uhr mittags.
Am Regierung-tisch: Hirsch, Am Zehnhoff, Fischbeck, Haenisch^

Stegerwald.

Vizepräsident Dr. Frenzel eröffnet bie Sitzung 1214 Uhr.
Zur ersten Beratung steht der

NachtragS-Etat für 1919,
der die Ausgaben für das neu zu errichtende • .F•

Ministerium für VolkSwotzlfahrk
anforbert.

Frau Hanna (SD.): Tie sozialdemokratische Partei
grüßt mit freudiger Zustimmung die Errichtung des Mini-
steriums für Volkswohlfahrt. Bei den schweren Folgen de? Krie-
ges ist bie Hebung ber Bevölkerung in gesundheitlicher unb mora-
lischer Beziehung eine dringende Aufgabe bc3 Staates. Mein«
Partei bat ben Wunsch, daß auf diesem Gebiet noch mehr Staats-
mittel verwendet werden als seither. Die Ausgaben des neuen
Amte? werden in erster Linie ber Gesundheitspflege zu widmet»
fein, bet Bekämpfung ber Volksseuchen wie der Geschlechtskrank-
heiten unb der Tuberkulose. Der Gesundheitszustand
unserer Bevölkerung i st geradezu erschreckend.
Nur 5 p Z t. der Bevölkerung sonne n' a l 8 ben Auf,
gaben bet Gegenwart unb Zukunft vollkommen
gewachsen angesehen werden. Tie Volktfeuchen haben
während des Krieges einen riesigen Umfang angenommen. Sie
finden in der Unterernährung einen günstigen Nährboden. Die
Ausbreitung bet Tuberkulose bangt auf» engste zusammen mit
ber Wohnungsfrage. Eine großzügige Wobnungsreform würde
deshalb wesentlich zur Volksgeiundheit beittag.'n. Die Woh-
nungsreform ist nicht nur für bie Großstadt, sondern auch für
da» Land notwendig. Zur sittlichen Hcbvng de? Volkes muß
besonderere Wert auf ben Ausbau bet Jugendfürsorge
gelegt werden. Das soll man von einer Jugend erwarten, die
tagtäglich aufs nette erleben muß, daß man Betrug unb Lügen
für bie Erlangung ber notwendigsten Lebensmittel anwenten
mllh? Die bisherige Zwangserziehung bat vermutlich mehr ge-
schadet als genützt. Auch auf diesem Gebiet siebt sich deshalb das
neue Ministerium vor besonders verantwortungsvolle Aufgaben
gestellt. Wir sind ein armes -Volk und ein armes Land. Unsre
einziger Reichtum ist der Mensch. Wenn da. Bolkswohlfahrts-
amt ernstlich arbeiten will, kann #3 ber tatkräftigsten Unter-
stützung ** Sozialdemokratie stets firner fein, l Lebhafter Beifall.)

Minister ber Volkswohlfahrt Ltcgerwald: Der Gedanke der
Gründung eine? VolkswohlfabrtSamtes, an dessen Stütze ich ge-
stellt worden bin, ist nicht neu. Leider Ijt er erst infolge de»
Weltkrieges verwirklicht worden. Tie ungeheure Vernichtung
kostbarsten MenschenlehenS zwingt uns, unter Anwendung aller
gegebenen Mittel für bie Schließung ber Lücken zu sorgen unb
eine Wiedererstarkung der förserlidbcn und sittlichen VollSkräsie

berbeiführen. TaS neue Hinisterinm wirb aus den Ab-
teilungen für Volksgestrnbycit, für ütohnun g,S -
und Siedlung-weien und für Jugendpflege und
allgemeiner Fürsorge bestehen. Die ungebeuerliebcn
Friedensbedingungen werden uns wahrscheinlich an dem Wieder-
aufbau unserer Voll:kraft schwer behindern. Ueberttiebene
Sparsamkeit würde sich aber gerade in dem Tätigkeitsbereich
des neuen Ministeriums in der Zukunft rächen, kLebhaftes
Sehr richtig! > Der n^ä ch st e n Zukunft gehört ber
Wiederaufbau des Seuchen schütze?. In ben nächsten
Jahrzehnten muß der Erweiterung des Nahrungsmittelfpiek-
raums besondere Aufmerksamkeit zugewandt werden, ba wir auch
nach Friedensschluß noch mit schtveren Hindernissen in ber Volk:-
etnäbrung zu kämvfen haben werden. Die Wohnungsnot bat
einen unaebeuren Umfang angenommen. Zu ihrer SPefekignng
ist viel geredet worden, aber nichts geschehen, was nötig gewesen
wäre. Das gilt besonder? für die Wohnungsfrage, bie
bereits vor dem Kriege nicht mit ber nötigen Taffraf! gefordert!
worden ist. Angesichts ber äußerst ifajtfen Konzentrierung der
Bevölkerung in den Großstädten sieben kvir hier vor fast un-
lösbaren Problemen. In der gegenwärtigen Stunde ist
eine großzügige Wohnungsrekorm nicht möglich. Um so na.b-
drückltcher muß ein großzügige? Siedlungswerk auf dem Lande
Betrieben werden. So fehl: es dort an Wohngelegenheiten für
den Teil der städtischen Bevölkerung, ber geneigt tit, auf das Land
zurückzukehren. Durch ausgedehnten Bau von Ein- und Zwei-
Familienhäusern unb Verbilligung be? Bauwesen? unter starker
Berücksichtigung erprobter Ersatzbaustoffe hoffen wir, der Lösung
der unk hier gestellten pliesxnaufgabe näbcrkommen zu können.
Ter Krieg ist auch der Anlaß zu einer höchst beklagenswerten
Verwilderung und Verwahrlosung ber Jugend gewesen. Durch
eine gesetzliche Regelung der Jugend Wohlfahrt
soll für bie fomtfienbe Erziehung der Kinder eine Grundlage ge-
schaffen werden. Ohne bie Mitwirkung der Frauen ist keine voll-
kommene Wohlfahrtspflege möglich. Cbne Unterschied dc? Stan-
des, der Konfession und der politischen Ueberzeugung bitte ich
alle Volksgenossen, mir zu Helsen. Das PolkSwohlfabrtsmtni-
üerium soll und kann kein politischer Ministerium werden. Es
soll uikterstützt werden von allen Kreisen unb Berufen de? Volke?.
Es soll keine Aktenbehörde fein, ftndern mit der d Völkernsig
in ständiger Fühlung bleiben. Die Hauptarbeit soll nicht in Ber-
lin geleistet werden, '"onbern im ganzen Lande. Arbeit ist not-

wendig. Wir dürfen in dieser dunklen Cchick'alsstunbe nicht ver-
zweifeln und den Glauben an unser Volk nicht verlieren. (Leb,
Hafter Beifall.)

Faßbender (Z.): Die groß tägige Rede bc? Ministers ibt uns
die Zuversicht, daß er der rechte Mann ist, ber auf diesem Ge-
best neues schaffen wirb. Wir haben Vertrauen zu ihm unb
werben ihn gern unterstützen. Dass wir ein armes Volk sind u b
bie Geldfrage dürfen bei den WohlfahrtsauSgaüen nicht bie erste
Rolle spielen. Der Redner fordert eine Kftrozcttsur.

• Frau Dehuhoff (DTP-): Wir begrüßen die Vorlage trotz der
schwierigen Finanzlage. Aber diese Ausgaben sind notwendig.



"ruftt’cnbitnft ist NTTtftm, Mr Mc ^oP'-’fiefimbTieif ’tSrTcw
will. In den neuen ' Ministerien muft ein freier, grotzzügiger

Kerrschen. Die Wohlfabrt-pflefle muß die Arbeittmöglich-
tcit und LevenSfreiide steigern. Die Sittenpolizei mutz als eine
Angelegenheit der Wohlfahrtspflege angesehen werden. Auf dem
tScniet der Wohlfahrtspflege mutzen die Frauen als besonder»
geeignet ?,ur Mitwirkung berangezogen werden. Die Jugend»
p'lege ist eine sozialpädagogische Aufgabe, für die im Ministerium
eine beständige Hauptabteilung geschaffen werden mutz. Da?
neue Ministerium wird die Ausgabe haben, al? Zentralstelle die
Wohlfahrtspflege zu regeln, organisatorisch ztisainmenzufaffen und.
Anregungen zu geben. Bei der Ausführung der Aufgaben mutzen
aber die Organisationen, die sich schon bisher mit der Wohlfahrts-
pflege besaht haben, die christliclien Missionen, das Rote Kreuz,
die Zentralstelle für LollSloohlsahrt, die Organisation für Kran-
kenpflege usw., zur Mitarbeit berangezogen werden, und e?

dürfte vielleicht »weckmätzig sein, neben dem Ministerium au»
diesen Organisationen ein WohlsahrlSparlament zu schaffen.
Meine Arartion behält sich vor, bei der Ausgestaltung der Wohl-
fahrtspflege dem Ministerium Anregungen zu geben.

Dr. Negenborn (DNP.): Wenn die Friedensbedingungen der
Entente zur Wahrheit werden, könnte allerdings von einer Bevöl»

erungspolitik und Wohlfahrtspflege aus Jahre hinau» keine Rede
fein. Wenn wir in dieser Stunde mutig für die BevölkerungS-
volitik eintreten, so bekunden wir damit, datz wir für unsere
Jugend kämpfen wollen. Leider bat der Geburtenrückgana nicht
nur die Städte, sondern auch schon weite Strecken des ilachen
Lande? ersaht. Wir müssen deshalb eine, gesunde Mischung der
Bevölkerung in Stadt und Land durch die Siedelungspolitik her-
beiführen.

Sanger (DD.): Wir begrüßen besonder? die Ausführungen
des Ministers, in denen er sagte, datz er sich auf freiwillige Mit-
arbeit in weitestgehendem Maße stützen wolle. Aus Grund
meiner Erfahrungen empfehle ich ihm, sich der Mitarbeit der
Krankenkasscnbeamten zu bedienen. Eine besondere Aufgabe de?
neuen Ministerium» erblicken wir in der Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit und neue Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen. Die Mit-
jfbeit der Frau im öffentlichen Leben bat grotzen Rutzen ge-
ichasfen, und deshalb mutz die Hilfe der Frauen auf dem Gebiet
der Wohlfahrtspflege in roeiteftgehenbem Matze berücksichtigt wer-
den. Dem neuen Ministerium eröffnen sich auch besondere Mög-
lichkeiten für die Ueberwindung der Gegensätze zwischen den
Ständen.

Hoffmann (USD.s: Wir können in die Begrüßung de? neuen
Ministeriums nickt einstimmen. Wir glauben, daß ein Wobl-

fahrtsministeriuni, in dem da? Zentrum die erste @ e i ■' e
spielt, kein heinnbere» Vertrauen verdient, und da? vermuten
läßt, daß bei ihm besonders- die Jugendpflege nach den bisherigen
Erfahrungen schleckt aufgehoben fein wird. Mit schönen Reden
und Broschüren kommen wir nicht weiter. Wenn man da» Woh-
nungselend bekämpfen will, 'oll man endlich zur Aufteilung der
Wohnungen schreiten. Die Schlösser und Paläste und die großen
‘Bohnungen sollten endlick für die Notleidenden bereitgestellt
werden, selbst aus die Gefahr bin, daß Ebert und Scheidemann
weniger Z'.mmer bekommen. In den sogenannten Fürsorgean-
ftalten wird die Jugend erst zum Verbrechertum borbereitet Zur
Oebung der Bevölkerungszabl könnte man durch Aufhebung des
Zölibates der katholischen Vriesier beitragen. Wenn Ihnen an
der Hebung be; Bevölkerungsziffer liegt, so geben Sie vor allem
den Frauen die Sickerheit, daß ihr: Kinder nickt tneber Kano-
nenfutter werden. Man beschwert sich, datz die EmpfängniS-
verb.ituna in Arbeiterkreisen so weite Verbreitung gesunden bat.
Die eigentliche Schuld an diesem Uebelstand tragen die Kreise,
die o- den erbärmlichen wirtschaftlichen Zuständen schuld sind.
Wenn Sie den Alkobolikmu? beseitigen wollen, so verlangen
Sie (noch reckiSl dock von Ihren ScknapSbrennern, daß sie do»
SwnapSbrennen einstellen. Der Geilt von Potsdam bat im? in
den Abgrund geführt. Wenn die Riefensummen von Milliarden,
die für den Krieg draufgegangen sind, dazu verwendet worden
wären, Kulturwerte zu schaffen, dann wären wir da» erste Volk
der Erde geworden. ES lebe die Weltrevolution! (Große Unruhe
reckt?. Beifall bei den USP.)

Darauf vertagt da? HauS die Weiterberat'.ma auf Freitag
mittag 12 Nbr: Kleine Anfragen und Anträge sieben außerdem
auf der Tagesordnung.

Schluß Gy, Uhr.

Der Prozeß Leöebsuk.

Vierter Tag.

Der Vorsitzende teilt zu Beginn mit, daß nach einem Presse-
bericht der Recktsanwalt Dr. Liebknecht gestern den AuL»

drilck gebraucht abe: Sie wollen ihn Iben Angeklagten) meucheln.
Da keiner der ■ chier den AtMdruck gebärt habe, fragt er den

Äecktsanwalt Liebknecht, cb er ctrvat AehnlicheS gesagt habe.
Liebknecht bestätigt die Richtigkeit der Pressemeldung und legt
diese Aeußerung dahin auS, datz er gemeint hab«, der Staats-
anwalt mache Stimmung gegen den Angeklagten. Ter Staats-
anwalt zum Breutz erklärt, datz er im Hinblick daraus, ^atz im
Saufe der Verhandlung des öfteren von einem Mord an Dörren-
bach gesprochen wurde, die Meinung aufkommen tonne und er
cS a'.ick so auffafle. al- ob der Verteidiger Liebknecht mit diesem
Ausspruch habe sagen wollen, der istaatsanwalt wolle Ledebour
meuchlings ermorden. Er weise diese Infamie und Hit-
Verschämtheit auf da- entschiedentste zurück. Der Vor-
sitzende rügt diesen Ausdruck.

.Nun wird in die Zeugenvernehmung eingetreten. Dcr
Zeuge Klein, Pförtner des »VorwärtS'-GebäudeS, sagt cuS, daß
am 6. Januar, abends gegen Sbä Uhr, zirka 30 Leute in da»
Gebäude eingedrungen feien und ihn unter Bedrohung mit Re.
»olvern zur Herausgabe der Schlüssel gezwungen hätten.

D«, »LorwärtS^-Redakt-ur Erick Kuttner sagt u. c.
aus, die Führer der ll. S. P. batten ihren Anhängern stets die
Meinung suggeriert, der .Vorwärts" sei ihnen geraubt worden.
AuS der daraus entstandenen Stimmung ist dann bereit» im
Januar 1916 versucht worden, den .Vorwärts" zu besetzen, wob«
es aber nur zur Verprügelung einiger Redakteure
kam. Der „Vorwärts" wurde am 23, Dezember nach zwei-
tägigen Verbandlungen und nadjbem sich di« Redaktion bereit er«
klärt hatte, eine Erklärung der revolutionären Obleute an die
Spitze des Blatte- zu stellen, wieher jfeigegeben. Am 5. Januar
wurde bann der .Vorwärts" abermals besitzt. Di« Wache besterb
aus den Truppen de» Herrn Eichhorn. Der Zeuge befand sich
zur Stunde der Besetzung in einem SBureay des „Vorwärts .
GebänteS. Um 6 Uhr «r'choll der Ru^: Licht a ii $, b i e Spar-
takisten kommen! ES drang dann eine große '
Anzahl Bewaffneter in den Hof. Während der
18ftünbigen Gefangenschaft di- Zeugen in seinem Bureau Börte
er des öfteren Schüsse. Auch wurde einige Mal« Alarm ge-
schlagen und ein Auto mit Maschinengewehren bewaffnet.

Der Verteidiger Herzfeld fragt den Zeugen, ob ihm he»
iannt sei, daß die Haltung les »Vorwärt»" di« Veranlassung zur

'Besetzung gegeben habe. Kuttner erwidert daraus, bah nicht
nur die Absicht bestand, fremdes Eigentum zu nehmen, sondern
daß es in der Hauptsack>e darauf ankam, das Blatt zu unter-

drücken. Der Zeuge habt nie etwas davon gemerkt, daß bi« Ar-
beiterschaft über dte Haltung bei „Vorwärts" in besondere (Er-
regung geraten fei. (J-re Elche könn« bgi den U. S. P. höchsten»
dadurch hervorgerufen. sein, daß der .Vorwärts" am 28. De-
zember da» Treiben des Zolizetpräsidenten Eichhorn aufgedeckt
hat. Auf die Frage de» Verteidiger» Liebknecht, warum der
Zeug« am 9. November das Wölfische Telegraphenbureau besetzt
habe, erklärt Kuttner, daß er eure Verbreitung falscher.Nach-
richten über di« Revolution verhindern wollte.

Der Zeuge Bondin, Mitinhaber der Weinfirma Brandt,
die ihre GeschäitSräume im „Vorwärt»"-Gebäude bat, macht
Aussagen über die in ihren Geschäftsräumen verübten Diebstähle.
Am zweiten Tag der Besetzung kamen Arbeiter der Firma
Schwarzkopf, die sehr vernünftig waren uttb dem Treiben der
Einbrechergesellschaft ein Ende machten. Der Zeuge Graf
Westarp entwirft ein Bild von den Kämpfen im .Vorwärts",
luf Befragen bekundet der Zeuge, daß er mebft von einer
Mißhandlung der Gefangenen noch von einer
Erschießung der Parlamentäre etwa» weiß
oder gesehen hat.

Nach der Mittagspause werden bte Zeugen der Verteidigung
bernommen. Ter m Untersuckungshaft sitzende Expedient des
Roten SoldatenbundeS, Fröhlich, sann keine Angaben über

die Besetzung de» .Vorwärts"-Gebaudes machen. Ter Zeuge
ß c r n b a <6 sann nur baß auSsagen, wa» er bei der Ermittlung
nach den Mördern seines Sohne», der zu den erschossenen .Vor-
wärts"-Parlamentären gehörte, erfahren hat. Der Zeuge
Hacker, der zur .Vo:wärtS"»Besatzung gehörte und bereits zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt ist, sagt aus, daß die .Vor-
Wärts"-Desatzung schon am Donnerstag in bet fraglichen Woche
von den Verhandlungen mit der Reichsregierunz und Ledebour
gewußt hat und demzufolge Bestrebungen im Gange waren, bte
lagerten waren, zu ben Wassen zu greifen. Man war vielmehr
bereit, da» Gebäude zu verlassen, wenn die? in den Bedingungen
de tRegierung gefordert werden sollte. Ter Zeuge 2ß i t fx, Bor-
stehet einer militärischen Beutesammelstelle, berichtet von dem
Diebstahl von 600 Gewehren, einer ganzen Menge Munition,
Ausrüstungen -.mb Bekleidungsgegenstanben usw. Ter Zeuge
Echmivge, Mitinhaber einer Truckerei,^ag! attS, daß eines
TageS 30 Spartakisten sämtliche An»- un^liingänge seines Be-
triebes besetzten, zirka 34 000 Flugblätter bet demokratischen
Pari - beschlagnahmten und unter Drohungen, mit Erschießen die
Herstellung eines andern tzlugblattrs verboten. Der Zeuge
Schwanebach iit Vorsteher de? Postamts 17 am Schlesischeck
-öahnhof. In diese» Postamt drangen. 30—40 Bewaffnet« ein und

forderten den Postdirektor auf, Geld herauSzn geben, da?
iie angeblich zur LöhniingSaus '.ahlung für die Besatzung de»
Schlesiscken Bahnhof- gebrauchten. Der Zeug« Wacbcrf«,
Angestellter de? Wolftscben Telegraphenbureatt», bekundet, dass er
unccginbtrt im Gebäude «in- und auSgeben konnte und auch
nicht belästigt wurde. Vor dem Esildschrank wurde eine Wach«
aufgestellt, und eS ist auch nirgend» der Versuch gemacht worden,
«men ändert Deldschtank zu sprengen. Am Sonntag mittag
besucht« bet Zeuge eine Versammlung und fand, als er am Aacki-
miltag zurückkam, in seinem Zimmer alle Schränke
erbrochen. Von welcher Seit« da» geschehen ist, weiß der
Zeug« nicht.

Darauf werden die Verhandlungen auf Frestag 9 Uhr

vertagt.

Mtgei SlMMlMMn.

Schnlfleldfraqen und Finanzen.

Es bestehen durchaus Irrige Auffassungen über best Beschluß,
den neulich bte Bürgerschaft in bor Schulgeldftage gefaßt hat.
Immer wieder wird in Zuschriften, die tm? zum Abdruck ange-
boten werden, bet Eindruck zu erwecken versucht, al» habe sie
sozialdemokratische Mehrheit der Bürgerschaft ihre Hand zur
Wiederan fhebung der Schulgeldfreiheit gel-ten.
Davon kann aber ganz und- gar keine Rede sein. Das Schulgeld
für alle Volksschulen, und damit auch für die neue Einbeist-
schule, ist abgeschafft. Bet diesem Beschluß ist eS geblieben
und wird e» bleiben, so lange die jetzige Mehrheit beucht. Aus ge-
hoben wurde nur der Beschluß, der die Schulgeldfreiheit sofort
auch für alle höheren Slaatsschulen einfübren wolle«. Rackdem
sich herauSgestellt, daß dadurch ein Ausfall von 2 Millionen Mark
entstehen würde, bet von der Allgemeinheit aiifgebrackt werden
müßte zugunsten der überwiegend doch wohlhabenden Streife, Dte
beute nock ihre Kinder nur auf höhere Schulen fdürfen, ist dieser
Beschluß rürfgärkt gemacht worden, mit der Maßgabe, daß da"
Schulgeld an führen Schulen noch so lange bestehen bleiben soll,
dis die Einheitsschule durchgeführt ist. also nur noch Kinder lebig*
lick ihrer Begabung wegen diese Schulen besuchen. Ist diese Um-
wandlung der heutigen StandcSschuIen im Sinne der Einheits-
schule durchgeführt, d.tnn wird silbitverständlick auch an den
höheren Schulen kein Schulgeld mehr erhoben werden. ES kann
aber auch heute schon erlassen werden in allen den Fällen, wo dke
Eltern der Scküler die» beantragen, mit der Begründung, daß
ihnen die Aufbringung des Schulgeld«? infolge ihrer wirtschaft-
lichen Sage nicht möglich ist. Vermieden soll also nur Yverdon,
daß ohne weitere» da» Schulgeld den Leuten erlassen wird, dte
wohlhabend genug sind, um zählet- zu können und nur au»
Siatide»rücksichten ihre Kinder auf höhere Schulen schicken. Dieser
Standpunkt wurde von unserer Fraktion von vornherein ver-
treten. gerade au» sozialen GcrechtigkeitSgründen. und e? war
daher auch kein unsozialer Beschluß, al» dieser Standpunkt toicber
eingenommen wurde, al? die finanziellen Rücksichten vom Senat
gegen den sofortigen Wegfall de» Schulgelde» der höheren Schulen

- sttond gemacht wurden. Unsozial wäre c? geme’cn, die Allgemein-
heit mit Steuern zu belasten, damit angemaßte Vorrechte von
wohst'abenden Kreisen weiter auSgenützt werben können.

Mit der vor einigen Tagen ar. dieser Stelle abgedrurften
Einsendung de? Dr. W. können wir un» daher nur insofern
einverstanden erklären, al» er die schärfste Besteuerung te un-
verdienten Wertzuwachse» an Grund und Boden
in Vorschlag bringt, um dem Staat neue Einnahmen zu ver-
schaffen. Aber auf die Einnahme au» dem Schulgeld für solche
Schüler, die nur unverdienterweise die höherer. Schulen besuchen,
braucht deshalb nicht verzichtet werden. Im Gegenteil!

Tages-Ssricht.

Donnerstag, den 22. Mai.

Hamburg.

Erhöhte Umsatzsteuer (Lnrussteuer).

5n beteiligten Kreisen bestehen vielfach Zioeifel darüber, in welchem
Umfange vergoldete ober versilberte Gegen st ände
au» Porzellan, Steingut oder Glas der erhöhten Umsatzsteuer (Luxus-
steuer) unterliegen, insbesondere ist- bie Austastung verbreitet,
daß die LuxuSsieuerpsticht vergoldeter ujw. Gegenstände sieh nach dem
Verhältnis de» Wertes der Vergoldung zum Wert des unvergoldeteii
Stückes ri'l tct. Tiefe Aufsasiung ist irrig. Maßgebend für Ne Ver-
steuerung ist § 7 (4) der AuSsüdrungsbesüminung, der bestimml. tnfj
bie L'uxi i Sssc;: rpsss^kcem n' oorliegt, weniihie $crgölbin;gODcr8cr7
filbtniug veehr o!S einen verhäiNiit-mößig geringen Teil der Fläche
bedeckt. In Auslegung diestr Beiliuiminig ist in Ueberemftnnmuiig
mit der au» in anderen Bundesstaaten getroffenen Siegelung die
Etenerfrage dahin ent'^ieben, baß ein Gegenstand dann Der Luxus-
steuer unterliegt, wenn metit alS ein Fünftel bet Fipche mit Edelmetall
überzogen ist. Die Bestimmung des 8 9 AusfuhrungSbesiimmling,
daß Gegenstänbe a:t Porzellan. Fayence usw. im Verkautswerr von
mehr als * 200 alS Werle der P astik erhöbt lnxussteuerpflichtig sind,
wenn der Gegenstand nicht überwiegend zum Gebrauch benimmt ist,
wirb burch biete Enlscheibung nicht berührt. Gegeiistänbe aus Porzellan,
GlaS ober Steingut sinb also in allen Fällen luxuSsteuerpstichlig
1. wenn die Fläche mehr als ein Fünftel mit EbelmelaU dedrrft ist,
ohne Rücksicht aui bie VreiSbemessung; 2. als Wert btr Planst —
auch ohne Vergoldung ufw. — wenn da» Entgelt M>. 200 übersteigt
und der Gegmstanb nicht überwiegend znm Gebrauch bestimmt ist.

Tonntagsbeerdiguugeir ans dem Thlsdorfer Frievhof.

Wie unS mitgeteilt wird, haben bie im SeerbigungSbetrieb

in Ohlsdorf beschäftigten Arbeiter den Antrag gestellt, fortan Be-

erdigungen an den Sonntagen nicht mehr vorzunehmen. Dieser

Antrag ist von der Friedhofsdeputation eingehend geprüft. Ter

Wunsch her Antragsteller, auch einen freien Sonntag zu haben,

erschien an sick berechtigt. In der Beratung wurde mit geteilt,

daß auch in vielen andern Städten Sonntag? Beerdigungen nicht

borgenommen würden. Di« Angeleg«nh«it soll weiter geprüft und
demnächst nochmals beraten werden .

Sei der Besprechung wurde mitgeteilt, daß zurzeit die Zahl

bet Beerdigungen <m Sonntagen viel höher sei al? an andern

Wochentagen. Vom Publikum würde für fast alle Beerdigungen,

für bie bet Sonntag überhaupt in Frage kommen könnte, auch

dieser Tag gewählt. In den letzten Monaten betrugen die Sonn-

tagsbeerdigungen durchschnittlich 81 an einzelnen Tagen über 100.

Di« FriebhofSdeputation erkannte an, bah bei einer so hcAn

Zahl von Beerbigungen nicht mir bie im Beerdigungsbetrieb ar-

beitenden Leute gerade Sonntag» stark überlastet würden,

sondern daß auch eine ordnungsmäßig« Vornahme der Beerdi-

gungsfeicr und de» Kapellenbetriebes dabei nicht möglich sei. ES

ist daher beschlossen, fortan, beginnend am Sonntag, 1. Juni

diese» Jahre», an Sonntagen für jede zur Verfügung stehend«

Kapelle nur bie Höchstzahl von 12 Beerbigungen anzunehmen.

Weitere Anträge werden auf bi« nächstliegenden Wochentag«
berttilL

Nene Neisebrotmarleik.

Wie schon durch die TageSzciluugen Mjmnfgegebfn, gelangen
Relsebroimarken neuen Muster» zur Einführisng. Die vorhandenen
Bladen de» bisherigen Muster» müssen bi» zum 80. Juni d. I. in
solche bei neuen Muster» umgelwsicht werden. Ta bie für Hamburg
bestimmten Marken be» neuen Muster» noch nicht eingelroffen sind,
kann bet Umtausch vorläufig noch nicht stattfinben. Der Termin für
ben Umtausch wirb rechtzeitig betannlgcgeben.

„Richtpreise für Bieueuhoniff.

Die Mitteilungen be» RcichSernährungSministeriumS schrei-
ben: Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß teils
von den Erzeugern, teil» beim Weiterverkauf von Honig bie gel-
tenden Höchstpreise wesentlich überschritten wurden, ohne daß mit
Erfolg dagegen Maßnahmen betreffen werden tonnten. Di« Ver-
ordnung über die Höchstpreise ist daher durch Verordnung deS
ReichsernährungsMinisters vom 8. Mai 1919 (ReichSgesetzblatt
Nr. 96) aufgehoben worden. Für Lazarette und Kranke werden,
wie in früheren Jahren, von ben einzelnen Laube-regierungen
Honigmengen vertraglich bei ber Zuweisung von Zucker zur
Bienenfütterung sicheigestellt werden. Der UebernahmepreiS für
die so sichergestellte Honigmenge wird durchweg dem Butterprei»
entsprechend bestimmt werden. < >>•.; *..e Preise können pli Richt-
preise für den im freien Verkehr abgesetzten Honig .rngeseben
Werder-.

Di« Bezirksführer deS Distrikts Hardeftchude-Hohelust
werden ersucht, sich heute, Frsitag abend 8 Uhr, bei Lewerenz,

Eppendorferweg, mit den Milglieder erzcichiussen ihre» Bezirks ein»

zusiiyen. ie D f st r i k t» Ixi t u n g.
Mictcrrai 0'bpcusiorf Wiiitcrhudc. Genossen undGeiiofsiimm,

tie sich für bie Gründung eines MuierralS auch für beh obigen Stabt»
teil interessieren, werden gebeten, sich am Sonnabend, 24. Mai,

Vorräte nicht anSrefchen. sick von

"(ihr'

der HandclSgesellscha'! .Produkiion

die

Eine Selbsipersiflaftc.

trotz eifrigster Be-
ist nicht seine Schuld.
Preis demnächst auf

nicht erhalten können, weil d

lNiltwock, den 28. Mai Nnc-

mühui-geii aus polnische Kartoffeln verzichten muß.
Immerhin glaubt auch daS Lebeusmitlelomt ben
40 Ai berabsctz-ir zu lönnen. e

Mck ziemlicher Bestimmtheit kann übrigen?

werden auf dem VersorgungSamt ent;
Stadtteil Schulau am Donnerstag,

Zur Erhöhung der Karioffelpreise

wird mitgefeilt: Die Zufuhren inländischer Kartoffeln nach Altona
sind infolge der allgemeinen Kartoffeltiiappheit zurzeit verichwindenb
gering. Diese Knappheit bat ihre Ursache nicht zuletzt in ber umfang« /
reichen Lärtoffcltzamsterei, die in diesem Jahre ganz besonder» aus-
gedehnte Formen angenommen Hai. Bis zur neuen Ernte ist untere
Stadt awr dänische und holländische Kartoffeln angewiesen.

:ncgengenommen. Für ben
22. Mai, vormittag? von

für ben Stadtteil Webel

Dadurch erhöht sich ab 24. Mai ber Preis auf
45 Sßfennig; allerdings ist zu berücksichtigen, daß es
sich, zumal bei den holländische!'., um Kartoffeln handelt,
bereit Güte bie der inländischen west übertriffi. Hamburg hat, da eS
sich Zu'uhren aus Polen zu sichern vermochte, den Preis auf 40 4
fefiityen können. Daß unfe- Lebensmittelamt

gesagt werden, daß
Altona bis zur neuen Ernte bte Drei» Pfund - Nation aufrechlerhalten
kann. Gerechnet wird, sogar mit ber Möglichkeit einer zeitweiligen
Erhöhung. *

Züge gaben aus einem Rohr Wasser. Volle brei Stunden war
Feuerwehr cm Platze tätig, ehe bie Gefahr völlig beseitigt war.

Mona und Umgegenö.

TozialSemokraiifche Partei Altona.

Freitag, 23. 9|at, abcnds 7 Uhr:

Allgemeine Mitglieder Uerfammlnng

in der Aula fcerf LyzeumS, Aller, Ecke Lessiugftratze.

T a g e 8 0 r b 11 u n g : 1. Wahl der Delegierten zmn Parteitag.
2. Beitrag: Der Versailler FriedenSeiilwurf und ber Sozialismus.
Redner: Geckosse N. Schiller. 3, Bericht von dcr Gcneralveriammlung.

Etzscheiiie^Kämtlicher Mitglieder dringend erforderlich.
Das Mitgliedsbuch ist am Eingang vorzuzeiaen.

Der Vorstand.

'. ab an eine Kleinverkaufssielle

m. b. H. oder bet Neuen Gesell»

geneigt hat, ist dieser Name
Wenn Herr Vizeadmiral D. Dähnhardt das Bedürj
wieder an bie Oeffcntlichrei: zu treten, so hätte er sich unseres
Erachtens eine günstigere Gelegenheit aussuchen sollen, als bie
gegebene, wo ein Volk sich gegen die Loslösung ihm kulturell zu-
stehenben LanbeS wehren will. Was hätte Herr Dähnharbt ben
Völkern gesagt, bie sich gegen eine Annexion beutscherseit» auf»
gelehnt hatten. UebtigenS ist Herr Dähnharbt nicht ber einzige
der Unterzeichner be» jetzigen Aufruf», bie auch der verflossenen
VaterlanbSpartei angehören, aber er war der kampflustigst» unter
ihnen, bevor ihn da» Schicksal au» den Reihen ber Kämpfer warf.

8—12 Uhr, nachmittag» von _
am Freitag, 23. Mai. vormittag? 8—12 Uhr, nachmittag? von
2—6 Uhr. Spätere Bestellungen können nickt mehr berücksichtigt
werden. — Auktion. Am Freitag, 23. Mai. nachmittag?
8V» Uhr, werden beim Landwirt Thoma? Bisterfeld. Mühlenstraßc,

abend? 7j-Uhr, im Lokale von (?. B?ehtr, ck. :east - aste,
" de Loksiedterwea. zu einer Besprechung einzusinden. Nähere
Auskunft erieili der Genosse B. S t a h l, Ke g e l h 0 k str a tz e 11, H.,
abend? imcti 7 Uhr.

Die Kommaudaniur teilt uu-8 mit: Im Perkebr zwischen hem
unbesetzten Deutsckland im~> d»m Brürfenkvvfgehiete von Kehl sinb,
W--NN e? sich um wichtige BriBaiangekgtnbeitrit handelt, in briben
Richtungen auch Briefe zugeiassfti.

Amerikanischere LLclzemnchl. Nack der im heutigen Nineigen«

teil erlassenen Bcfnnntnmdning be? KriegSversorgiinaSamte? können

in dcr kommenden B'-acke 11 nur 125 * amerikanisch;- Weizenmehl
auf dm Kopf ber Bevölkerung verteilt werden, w-Il die .Hamburg vom

Reick zur Slerliigung gestellten Vorräte die Verteilung einer größeren

Mmge nickt zulasset'. E" wird besonder? barc.nf bingewiesm, das;
Verbraucher, bie da? ihnen "nsirbcnbc Mehl bei ihrem Kleinhändler

Wir finden hei den Unterzeichnern zu ber Protestkundgebung
gegen die LoSreißung deutschen Lande? auch einen Namen, der
leit dem Ausbruch der Revolution völlig au? der Oeffentlichkeit
verschwunden ist, nämlich den des Vize-AdmiralS z. D. Dähn-
Hardt. Wa? es Damit auf sich hat? — Nun, bei der Gründung
Der, „parteilosen" Vaterlandsvartei in der Kriegszeit gehörte ber
Träger diese» Namen» zu ben Rusern im Streit nach einem
Gewaltfrieden, da» heißt einem solchen, den Deutschland diktieren
sollte. Nachdem daS Rriegsgluck sich auf die Seite der Entente
geneigt hat, ist dieser Name aus der Oeffentlichkeit verschwunden.

""■■■■ - “ " :ftiir fühlt.

schäft zur Verteilung von LcdenSbebür ninen m. b. H. wenden müssen.

Ans dem ^ciditorturtrff dürfen leb'stich Ne vorn KrieaSver-
sorgunaSamt zuaelaffenm Händler und Gronvei-hrait-hw an den ihnen
zugewicjenen Marktlagen eiiikaufeii. Di-- ZulassungSkarten sind auf
de» Markt fstptdor zu kragen. Gegen Zuwiderhandelnde w'rd von
dcr Marktvosizci eingcschrittm.

Wiederbeginn her TonnlagSfahrten nach Enxhaven und
Helgoland. Außer einer Sonderfahrt am 29 Mai, HimmclfahrtStag,
deadsickligk die Hamdtirg-Amerika-Linie, Sccbnderdimst. vom Sonntag,
den 1. Juni an. ihre Sonntag-fahrten nach- obigen Stationen wieder
e.uszunehmen. Voraussichtlick wird der elegante, geräumige Salon-
dampfer „Prinzcifin Heinrich" die Fahrten auSsübren. Ermäßigte

Tageskarten für 29. 'Mai und die foigenbeu SoimtogSfahri'n sowie
nähere Auskunft beim Scedäderdicnst der H.-A.-L., Storbfec 4000/01,
dem Reistdurcau ber H.-A.-L., SilfterOnmm, Nordsee 40 und bei Oskar
WicherS, Steindo.mm 11, Elbe 438.

Zum tödlichen Absturz dcr Witwe Anna Kramer im Hause
Regittenslraße 5, über den wir am Mittwoch abend berichteten, er-
fahren wir, daß kein Verbrechen vorliegt. Die Angaben einiger Nach-
barn, daß die 46 Jahre alte Frau durch bie Hanblung einer zweiten
Person mit dem Fensterflügel in bie Liese stürzte, bat sich burch bie
Untersuchung beS Falles als völlig haltlos erwiesen. Frau Kramer
hatte ben Fensterflügel zum Reinigen auS beai Rahmen genommen.
Beim Versuch, ben Flügel wieder einzuhängen, stürzte bie Frau durch
einen Fehltritt au» dem Fenster.

Ein Lpannwcrk entführt. Durch Einbruch in einen Stall
de? HauseS Bramielberstraße 28 setzten sich Diebe in ben Besitz eines
kleinen FedrrwagcnS und eine? kleinen Fuchse? im Werte von A 4200.
Die Spitzbuben entkamen unbemerkt mit dem Fuhrwerk.

Betrunkene Einbrecher. Beim Transport von mehreren
großen Kisten, bie 60 OOO Zigarren eiiibielten. wurden in St. Georg
zwei Männer verhaftet. Die beiden Männer saßen auf einem Wagen,
auf dem die Kisten mit dem wertvollen,Inhalt wie wild durcheinander
logen und durch da» Kreuz- und»Oue'rfahren der betrunkenen Lenker
auf die Straße zu fallen drohten. Man hielt da? Gespann an, woraus
die beiden Transportiührcr davonznlauten berinchten, wo? ihnen jedoch
infolge des trunkenen Zustandes nicht möglich war. Beide wurden
zur Wache gebracht. ES stellte sich dann heraus, daß bie 60 000
Zigarren aus ber „St GeorgShurg" in der Spaldingstraße stammen,
wo. wie wir kürzlich mittelsten, für M. 50000 Zigarren und ein Posten
Kognak enkwciidei worden ist. Die Diebe, bie ihre Beute damals auf
dem Wasserwege fortschafflcn, hatten sich an dem Kognak berauscht
und waren im Begriff, die Zigarren an einen Hehler abzufchieben.

Einbrecher erbeuteten in der Sk. Benediktstraße zwei Verser-
ieppiche, einer mit hellbrauner Grunbfarbe, ber andere in rot-schwarz-
braun. Die beiden Teppiche haben einen Wert von X 5500. — In
der Hochallee entwendeten Einbrecher Stiesel, Wäschestücke und Kleider
im Werte von X 8000. — Hermannslraße 42 stahlen Einbrecher für
X 3562 holländische Zigarren. — Aus einer Wohnung am Eilbccker-
weg nahmen Einbrecher Kleidungsstücke, Wäsche und H. B. V. gravierte
Silbersachen al? Beute mit. — Hansastraße 52 wurden Kleidungsstücke,
Wäscheartikel. Neisedecken und andere Sachen durch Einbruch entwendet.
Der Tat verdächtigt werden ein KontroUmäbchen Grete S. und drei
unbekannte Männer. — X 833 in bar, sämtliche Lebensmittelkarten,
Unterzeug, Schmnrfsachen und aiidereS haben Einbrecher aus einer
Wohnung am Venusberg 20 als Beuke mitgenommen. — Eingestiegen
sinb Diebe in an Gejchäftslokal am Slabtbiiib 32. Die Töter stahlen
etwa 30 Vappkarkons mit Honig in Paketen, Marke „Heidekrone" unb
einen Posten Koi'.serven.

Bei einem Einbruch überrascht wurden zwei Männer, die in
der ktietersiraße 96 eine Wohnung mittels Nachschlüssel öffnen wollten.
Der Wohniingsinhaher ertappte die beiden Enibrecher, die die Flucht
ergriffen. Einer der Spitzbuben enttarn, während sein Komplice, ein
29 Jahre aller Maschinist if., ergriffen wurde, nachdem er zuvor ein
Pattk mit 25 Pfund gepökeltem Rindfleisch von sich geworfen batte.
TiescS Fleisch scheint, cbenio wie eine goldene Uhr Nr. 978 und eine
Anzahl Psaiidscheiiie, *bit matt dem Festgenommenen abnabm, von
Diebstählen hcrzurührcn. E. betratet trotzdem, sich eines Vergehen»
schuldig gemacht zu haben.

Ein Dachstuhlbrand kam Tonnerkiag morgen um 9 Uhr im
House Veremestraße Zn zum Ausbruch. Die Maiinschafteii der beiden

Ttüdtische fTpffegien. Die nächste Sitzung der städiischn,
Kollegien ist auf Donnerstag, 5. Juni, abends 6 Uhr, anberaumt
Auf der Tagesordnung sieben it. a. die Vorlage Über die Slenbtrung
der TeuerungSzulage-Bestimmungen, sowie Anträge auf Erhöhung ber
Famflien- unb bet Armenunterstützung.

Di« Versorgung mit LcbcnSmitteln in der nächsten Woche.
ES gelangen zur Verteilung: 2200 g Brot, 150 g Mehl, 230 g ameri-
kai'ischeS Weizenmehl, 150 g Zucker, 5 Psiind Kartoffeln, 250 g Brot-
aufstrich. 70 g Butter. 160 g Fleisch, 40 g Wurst, 125 g amerikanische,
Schweinepökclflefsch, 200 g Kartoffelwalzmehl ober Suppenwürfel unb
200 g Weizengrieß, Sago oder Haserflorfen. Kinder bis znm 6. Monat

erhalten 375 g Haferflocken, vom 6. bis 12. Monat 500 g Haserflorfen
oder Zwiedaa unb vom 1. bis 3. Jahre 250 g Kinbergersteiimehl.

Eigentümer gesucht. Im Besitze der Kriminalpolizei beflnbck
sich ein kleiner Blockungen, der vor einigen Nächten einem 16jäbtigtn
Butschen mit zwei Begleitern bei einem nächtlichen Transporte cb»
genommen worden ist. Im Wagen befinden fich 20 Dosen Konserven,
9 Btunb Gerste und 15 Pfund Graupen. — Beschlagnahmt mürben
bei einer festgenommenen TiebeSbande vier Fahrräder, mehrere Paar
große Fenstetvorhänge, zwei Stücke Leinenzcug, ein Damasttischiuch
und ein Stück schwarzes Manchestcriuch. Die Bestohlenen können sich
bei der Kriminalpolizei melden zum Empfang ihrer Sachen.

Ausgesetztes Kind. In der Holländischen Reihe in Ottensen
wurde in einem Hausflur ein neun Monate aller Knabe aufqefunben.
DaS Kind war bekleidet mit weißem Kleid und Strümpfen, toter
Zipfelmütze und schwarzen Knopsstiefeln. Ueber bie Herkunft bei
Knaben ist man völlig im unklaren.

Gestohlener TanitütSwagcu. Ein dem Jnfanierie-Regiment 31
gehöriger Sanitätswagen, der mit zwei Pferden bespannt war würbe
vom Hose der Kaserne deS Regiments in der Viktoriastraße gestohlen.

Der Wert des Gespannes beträgt X 10 OOO.

Ms den Clbgemeindett

Kl.-Flottbeck. Fleischverkauf in der Schlachterei von Felmeth
am Freitag von 2 bis 4 Uhr für Bezirk I von 125—280, am Sonn-
abend für Bezirk I von 8 bi? 10 Uhr 1—125, von 10 bi» 12 Uhr
für Bezirk II von 126—280, von 2 bi» 4 Uhr für Bezirk II von
1—125. Koksverkauf auf dem Kohlenplatz der Gemeinde von
9 bis 11 Uhr für Bezirk I, von 1 bis 3 Uhr für Bezirk II. Heringe
auf AuSwciSkarten in sämtlichen Geschäften. x

Gr.-Flottbeck Ausgabe der Kartoffelkarten am Freitag
23. Mai, vormittag? von 9 bis 1 Uhr und nachmittag? von 2 diS
6 Uhr in der Volksschule. Die Einwohner der Schcnefelderchaussee
und Nebenstraßen erhalten di« Karten cm Sonnabend bei
MllSdorf.

Blankenese. Abgabe von Keks für Kinder von 1 bi? 4 Jahren
auf die im Besitze befindlichen KekSscheinc und für Kranke mit
amtsärztlichem Attest ans die iw Besitz beftndlichen und bout Gc>
meinbebureau ausgestellten Ausweise je 2 Packte Der Stets ist
in den Geschäften von Holst, Schimann, Breckwoedt, Wichmann.
Hammann, Rosier, Bohn, Franz. Allbrich, Schmidt und Köppen
erhälllich. Verkäufe am Freitag in der Reithalle von 8 bis 12 Uhti
Dosengemüse, Rote Bete, Sauerkohl, Suppenmehl, Stockfische.
Senf, Futterrüben, Torfstreu und Dörrgemüsc zu ermäßigten
Preisen. Hühnerfutterverkauf am Freitag von 2 bi? 4 Uhr in bet
Volksschule Dockenhuden.

Wedel. LebenSmitte^Iterteilung. In dieser Doch:
kommen zur Verteilung: 100 Gramm Gerstenflocken, 500 Gramm
Marmelade, 50 Gramm Mischmehl auf den Kops; Schneide-
bohncn sind in allen Geschäften da? Psund zu M 1,20 erhältlich.
— Speisckartoffeln. E» sinb zwei Waggons bünische
Speisekartoffeln eingetroffen, das Pfund zu 40 4. Bestellungen

Bon unseren Anlnffen und anderem.

Ein Wort der Mahnung.

vpr. Er gibt selbst Altonaer, die erstaunt aufhorchen, wenn
man vorn schönen Altona spricht, von Schönheiien, die auch
für Fremde den Aufenthalt in unscvet Stadt lohnend machen.
Altona besitzt, zumal auS bem 18. Jahrhundert, wertvolle Bauten;
wer mit offenen Augen durch di« Strafen geht, wird auf Schritt
unb Tritt an bie Zeiten beS Rokoko unb des Empire erinnert.
Leider gibt eS nur so wenige, bie wirstich sehen! Dagegen weih
man dte Schönheiten, die in diesen sonnendurchgoldeten Maitagcn
sich draußen entfalten, schon eher zu würdigen. Am Elbuser, auf
btt Elbchaussee unb in unserem Volkspark, ber seiner Vollcnd'MK
«ntgegengeht, toimmeü es Sonntag» von naturfrohen Menschc/tz-
kindert». Ru® kommt bet Natur die ihr bargebracht« Verehni^^

mlhrntcr rttna? ferner zu stehen. giW ussztwlel Dent«.
AuSflnge in? Grüne eigentlich mehr ans Raubzüge heug^
kommen, allbicweil sie nie ohn« ein Bünbcl Zweige «der Blii.2
ben Heimweg antteten können. Wollte jebei so hanbrln, ban»
würben unsere Anlagen halb so kahl (ein, als ob ein Riestp,
schwärm esrikanischer Heuschrecken fick über Altona nicbcrgclafj
hätte.

Ganz schsilmm treibt« e? mitunter bie Jugend. Dte Wirkn-.,
een be» viercinbalbjährigen „sittlichen SlahlvadeS" konnten, iv.
ihr natürlich nicht aulblcibcn. Den llindern ber breiten Mnih
ist selbst da? bißchen Freude, da? ihnen noch gehörte, in (v ntl
behrung und No! unkrgrgangen. Unendlich viele» ist wiedc»
gutzumachen an ihnen. Viel zu langt fehlten der fugend
Lehrer, ihre ehrlichen Helfer. Da? zeigt sich zumal , tnjinfc«»
Anlagen, die der Jugend leide: allzu ost zur BetätigstUst ih r , 5
ZerstvrungSdrange?. dienen. Ui: s ber äußert sich häufig auch an
den Bäumer., die unser ®!raf'rcnbilb so freundlich unb abwechst,
lumgsreich mall-en. ie iniDiiicb.'n Garteiwerwaltiingc" sehen in
der Pslege und Erhaltung der Einzelbüu-me^zßzr.erHchlü be? Stadi.
bilde? «ine ihrer wichtigsten Aufgaben. Hierbei kommen a„ck
e-'.mos gesundheitlicke GefichtSvirnrt« in Beircuht. Trägt doch
Inder «■Th'-ffenc Bo"ni zur Vervess-'rung t*-r Luft pan3 wefeniliH
BcL Es ist eine bei jcMr Stadtverwaltung unbedingt zu berück,
sickiigende Forderung, bps; die Anlage neuer Straßen und Plä^
it r.«f f - .10 c 1 1 r f* g en 5 e r Schonung de? vor b an be,
n c n B a it rrf b e "t a n b e ? erfolgt. Gute Beispiele hierfür feixnt
wir ir tlniewm Bore-- Othmarschen, wo zablreicke Bäunit.
bie bei jckcmatiicher Durchlcgung der Straßen Iiüttfn umgelex
werden müssen. Durch Errichtung von Stützen sMauetn uifo.)‘
erhalten werden kotmten. All be/■ aber, wa? gepflanzt und liebe«
voll gesiegt worden V L , bars nicht mutwillig beschädigt werben.
Und -darum: Scküht unsere Bäume und Anlagen
vor Zerstörung!

Die Ack ung vor de: Natter bat da? Erkennen ihrer Schön»
betten zur VorauSsebung. Laßt un? darum die Jugend lum
Sehen auwiten! Dann bleiben künftig nicht mehr herrlüft
Sckiätze für bie Masse unserer Volksgenossen ungehoben, nnb
Tausende von Herzen werden froher und gütiger wxvden.

nachfolgende Mengen Dörrgemüse öffentlich versteigert: 12 Sack
Wurzeln, 2% Sack Zwiebeln, 89 Sack Wirsingkohl, 39 Sack ge-
mischtes Dörrgemüse.

OSdorf. Verkauf von Eierbriketts am Freitag.

Wanösbeck und Umgegenö.

Schiffbeck LebenSmittelverteilu n.g. Von Freitag.
23. Mai ab, kommen zum Verkauf: auf Warenmarke Nr. J-ü
200 Gramm Zucker, Pfund 51 und 53 I; auf Nr. 32 200 Gt
Haferflocken, Pfuno 76 I, auf Nr. 83 200 Gramm
Marmelade, Pfund -M 1^0, und 100 Gramm Honig (mit
für Versorgn ngSberechtigte), Pfund 80 4, auf Nr. 34 100 Gramm
Mehl, Pfund 34 A, auf Nr. 35 250 Gramm Fruchtmisck^
mehl, Pfund -4t 2,80. Auf Fettkarte 70 Gramm Butter.
Pfund M 4,10, 70 Gramm 58 A. Ferner gedörrter W e4-6<
kohl, Sbarotten in Dosen ä M 1, getrocknete Stepfd."
Notebeete werden am Sonnabend, 24. Mai, beim
meindehaus«, Hamburgerstraße 98, von 9—12 Uhr, und von 1 bi?
4 Uhr ausgtgeben, ä Pfund 7 A- Gutscheine daselbst Zimmer Nr. !-

Zur Aufstellung einer Nachweisung der noch M
feindlicher Kriegs- ober Zivilgefangenfchaft befindlichen Ein-
wohner de? Amtsbezirks werden die Angehörigen ersucht, sich am
Freitag und Sonnabend, 28. und 24. Mai, von 9—11 W*
im Amte, Zimmer 4, zu melden.

Seitens des Landrats ist genehmigt worden, daß am Sonn'
tag, 25. Mai, anläßlich deS Marktes in Kirchsteiribeck die
offenen Verkaufsstellen bis 6 Uhr- nachmittag» geöffnet
bleiben dürfen.

Es wird nochmals auf die Bekanntmachung über AuSlsablimg
der Erwerbslosenunterstützung aufmerksam gemacht. ES liegt im
eigenen Interesse der Erwerbslosen, wenn bie angegebenen Zei-
ten genau innegehalten njerben, da ein langes Stehen baöurS
vermieden wird. OHue ganz zwingende Gründe kann keiner mißer
der Reihe abgefertigt werden.

Hamburger Lanögebiet.

n. Bergedorf. In der am Donnerstag abend eckgehaltenen
Versa mmlungver Gewerkschafisvorstände un
Karielldelegierten behandelte Genosse P e t e r1 c n 0
Stellung der Arbeiterrät« zu ben Gewerkschaften an stelle 0 -
nicht erichienenen Referenten. Er wie» darauf hin. daß da- <
sagen ber Genetalkommission in bet Arbeitetratsfrage nicht
Anlaß bieten solle, die bewährten Gewerkschaften jetzt veil
schieben zu wollen. Vielmehr sei ein innige» Zusammenarve
beider Körperschaften im Interesse der Arbeiterschaft gelegen. P
übrigen hält er den jetzt veröffentlichten Entwurf b er ..
über bie BetriebSarbeiierriite für vollkommen ungenügend,
nokse Storbeck vertritt bi« Auffassung, daß e» zweckmäßig •
die Aufgaben der BetriebCarbeiterrätc in die Hände der ,nJ T
triebe vorhandenen Vertrauensleute ber Gewerkschaften B>> “0 ’
Genosse Tonn hält da? MitbestimmungSre<t>t der -'tbeitc > •
bei der Verwaltung für dringend erforderlich, um der ®°o
sierung die Wege zu bahnen. Auch au» den übrigen Reden
die Missstimmung über bte minimalen Zugeständnisse b crl’ a,
den Arbeiterräten durch Ser Regierung »ntwuo Ku>v
wurden. — Dr» weiteren bgi jäflinfe Lich in« 8eri .gt
ben Forderungen, bw nie Aoh itRasen cm däS Ar
Myr. Al „eüüS btr «lngehv'dcn Ar • -
iwfmciie mst fctm Ö rSnltrn ta Arbeltklosen J. i n; 1

»vei auch bte Farbe "NUN M .1 ur' teit,



fier die djrherige Haltung unserer Vertreter tnt TlrüeitkxTnrt
hilliflt und ihnen den Auftrag gib!, di« verlangte rückwirkende
Ärast der vom 5. Mai erhöhten Sähe abzulchnen. — Um den
Fordciungci- der Fnbrikangestellten zum Durchbruch zu vcrhetfen,
wurde bei Leitung bet VerhandlungSkominission enipfohlen, sich
init den betretsenden Arbeiterorganisationen in» Benehmen zu
setzen. — Lum Schlutz wurde noch nachstehende Resolution, die
voin R', nlralDci*'anj bet Handlungkgehilsen eingebracht wurde,
einstimmig angenommen: «Da» (öewctkschaftrkarlell für Berge-
borf-Sjnbe, al» Bertrouer bet gewerkschaftlich organisierten Kon-
sumenten, ist der Ansicht, daß die mit dem WirtschaftSrat und
Ladcninhabern Berpedoifg tariflich iestgesetzle Verkaufszeit von
8 Ubr vormittags bis C!1 Uhr nachnrittagS auch für die Verkaufs-
stellen der ..Probiiktion" turchgeführt werden mutz, weil durch
eine solche Maßnahme rrcbct das Interesse der Handelsgesellschaft
noch da» der Konsumenten ilgeudwic geschädigt wirb. Eine
Ausnahme läßt sich schon aus Dem ffltunbe nicht rechtfertigen,
weil fast "lle Ladengeschäfte BcrgedorfS nicht vor 8 Uhr bot-

tnittnfl» öffnen und n.chr nach 6'ch Ubr nachmittags schließen.
Zur einheitlichen Turchführung bei tif^-Uht-Ladenschlusse» in
unserm Kartellbezirk ist Die Innehaltung de» Tarif» ausnahmslos
notwendig."

n. vetgedorf. Um Klarstellung wird ersuchtt Be-
greifliche Erregung rufen hier kursierende Gerüchte hervor, die
die Verschwendung von Geldern de» Kommunal-
verbande» II betreffen. Rach dielen Gerüchten sollen, wie
un» berichtet wird, hiesigen Beamten der Landherrenschaften
Gratifikationen bis zu Jt 4000, einzelnen Gendarmen in Vier-
landen X 2000 für ihre Tätigkeit in der KriegSversorgung aus-
gezahlt worden fein. Insgesamt soll sich die in -Lergedorf und
in Vierlanden auSgezahlle Summe auf zirka X 100 0O0 belaufen.
Da die betreffenden Beamten ihre Tätigkeit zum Teil mit recht
hohen Gehältern bezahlt erhielten, ist diese Maßnahme des Kom-
munalverbandes uns unverständlich, um so mehr, als, wie wir
hören, die hierfür zuständige Organisation, der KriegSausschuß,
sich mit dieser Angelegenheit überhaupt nicht befaßt haben soll.
Im Interesse des KommunalverbandeS dürfte es gelegen sein, recht
bald öffentlich eine Klarstellung über diese Vorgänge zu geben und
aleichzeitig, um ev. Mutmaßungen auS dem Wege zu gehen, den

.Fonds zu nennen, au8 dem diese Mittel stammen.

tzarburg und wiihelmsburtz.
BezirkSversammlungen der Sozialdemokratischen Partei Wil-

helmsburg. Sämtliche Bezirke hatten am Sonnabend in ihren
Bezirkslokalen Versammlungen ab. Die Tagesordnung ist in der
Anzeige in der heutigen Nummer angegeben. — Di« Versamm-
lung in GoorgSwärder findet nicht bei Menk/ sondern bei GerdS
statt. Genossen und Genossinnen, besucht zahlreich die Versamm-
lungem j

Ein« Sitzung der Wilhelmsburger Partei- und GewerkschaftS-

sunktionäre fand am Mittwoch abend bei W. Konow statt Di«
Anstellung eines Arbeiter- und Parteisekretärs stand zur Be-
sprechung. Schon seit Jahren lag in Wilhelmsburg daS Be-
dürfnis vor. eine Kraft anzustellen, die unabhängig vom Unter-
nehmertum sich ganz in den Dienst der Arbeiterschaft stellen kann.
Die ungeheuer vielen Aufgaben, di« namentlich in neuerer Zeit
hon der Arbeiterschaft zu lösen sind, machen diese Anstellung mehr

denn je notwendig. In Wilhelmsburg wohnen etwa 6000 ge-
werkschaftlich und über 2000 politisch organisierte Arbeiter. Schon
allein diese Zahlen beweisen, daß es unmöglich ist alle die Organi-
sation betreffenden Fragen nebenamtlich zu bewältigen, nament-
lich wenn man noch die geographische Lage Wilhelmsburgs in

Betracht zieht. Genosse Schöne als Kassierer vom GewerkschaftS-
iartell Hamburg-Altona gab zunächst einen Ueberblick über Den
StanD der Kartellkasse. Während de» Krieges hatte das Kartell
in finanzieller Einsicht schweren Stand. Es mußte zuletzt mit
Schulden gewirtschaftet werden. Aber mit dem Ausbruch der
Revolution besserten sich die Verhältnisse. Die Mitgliederzahl
stieg rasend und damit besserten sich die Kassenverhältnisse des
Kartells. Aber zu gleicher Zeit, wo die Einnahmen in die Höhe

gingen, steigerten sich die Ausgaben ganz gewaltig. Ungeheuer
lind die Lasten, die dem Kartell durch das Gewerkschaftshaus ent-

stehen. Ebenso erfordert die Errichtung eines Jugendsektetariats
größere Ausgaben. Aber trotz alledem sei daS Starten bereit, der
Anstellung eine» Sekretärs in Wilhelmsburg zuKustimmen und
auch «inen Teil der Mittel dazu zu bewilligen. Die Gesamtkosten
für da» Sekretariat schätzt Schöne auf X 12 000 jährlich.

Die netten Fleischkarten werden in Wilhelmsburg im Lauf«
dxr nächsten Woche auigegeben. E» wird daraus aufmerksam
gemacht, daß bei der Aushändigung der neuen Fleischkarten un-
bedingt die Abschnitte der letztgültigen Fleischkarten abgegeben
werden müssen. Können diese Abschnitte nicht borgezeigt werden,
i'o werden in der Schule auf k»in«n Fall neue Fleischkarten
verabfolgt.

Verteilung von AuSlandSspeck. Für diese Woche gelangt in
Wilhelmsburg mit dem Fleisch zusammen AuSlandSspeck zur Ver-

teilung. ES werden ausgegeben aus die Vollfleisöhkarle 125 Gr.,
auf Fieischkarten für Kinder unter 6 Jahren 60 Gramm. Der
Preis beträgt X 6,40 pro Pfund. Diejenigen Personen, die ihre
Fle.schkarten in den Volksküchen Wilhelmsburg und Neuhof ab-
gegeben haben, erhalten ihre Speckmenge dort zugeteilt. Fleisch-
unb Feitselbstversorger sind von deck'Belieferung ausgeschlossen.

Eierabgabe. Am Sonnabend, 24. Mai, wird auf Marke 2
der Eierkarte 1 Ei zum Preise von 65 *5 für die eingetragenen
Kunden bei folgenden Kleinhändlern auf Neuhof abgegeben: Jo-
tannfen. Kimto, Neukomm Nachf., Nielsen, RoeszieS, Seeger,
Stellmann, Schulz, Vollstedt. Wagenknecht, Witt (Georg), und Nitz.

Theaterabend. Zu dem heute abend bei W. Stüben in
Wilhelmsburg stattfindenden Theaterabend sind Eintrittskarten
noch an der Kasse zu haben. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß Saalöffnung 7 Uhr, Anfang der Dorstellung 7Zh Uhr ist.

Bei Beginn Der Vorstellung werden die Saaltüren geschloffen.
E» müssen also alle Be'sucher rechtzeitig zur Stelle sein.

Eiscnbahndiebe haben auf dem Wege von Hamburg nach
'Harburg die für die Harburger Friseurgeschäfte bestimmte Mo-
natsration von 50 Kilogramm Rasier seife gestohlen. Die Seife \
trägt die Nummer 148. Sie ist nur für gewerbliche Zwecke be*
stimmt, darf also nicht gehandelt werden. Sollten irgendwo An-
gebote erfolgen, stelle man die Verkäufer fest Mancher Friseur
wird durch den Diebstahl in unangenehme Verlegenheit kommen.

Schlsswig-holstein.

V. Pinneberg. Zu einer großen Protestkundgebung gegen den
Gewaltfrieden seitens der Pinneberger Arbeiterschaft kam e»
am gestrigen Abend. Die Zahl der Teilnehmer, die den trefflichen,
durchdringenden und pastenben Worten unseres Genossen Ur-
ban- Hamburg lauschte, betrug einige Tausend. Hier zeigte sich

die 11. S. P. wieder.in ihrer ganzen Größe. Wurde unser Ge-
noss: schon fortwährend durch einige Rüpel unterbrochen, so er-
reichte die Beschimpfung der Mehrheitspartei durch Den herbei-
geholten Redner aus Kiel ihren Höhepunkt Er mißbrauchte in
schnöder Weise das Vertrauen, daß unser Vorsitzender in ihn ge-
setzt, als er ihm das Wort erteilte. Unser Genosse Urban erteilte
dem Redner der U. S. P. in seinem Schlußwort die verdiente
Abfuhr. Nachdem die Versammlung schon vom Vorsitzenden ge-
schlossen, stürmte der Redner der U. S. P. nochmals zur Redner-
tribünacMni nochmals über die Mehrheitspartei herzufallen. Die
Versammelten gaben nun dem Redner die richtig« Antwort, in-
dem sie den Platz verließen unb _ben Redner der U. S. P. mit
einigen Getreuen allein ließen. So da» Benehmen der U. S. P.
in der jetzigen ernsten Zeit. Auch besonnene Leute der U. S. P.
verurteilen das Betragen des Redners scharf, und ist der U. S. P.
sicher kein Erfolg beschieden gewesen.

k. Pinneberg. Die Ernährungsfrage de? Kreises Pinneberg.
Auf Veranlaffung des stellvertretenden Landrats fand kürzlich
im Kreishauje hierselbst eine Versammlung von Gemeinde-
behörden und Vertretern der versorgungsberechtigten Bevölkerung
des Kreises statt, in welcher der Stand der. ErnährunpSlage, die
getroffenen Maßnahmen und die in den letzten Wochen ver-
schiedentlich im Kreise stattgefundenen Protestversammlungen und
Resolutionen besprochen wurden. In Verfolg der Besprechung
hat sich nun Ende voriger Woche eine aus mehreren Herren,
dem stellvertretenden Landrat. einem Herrn au» Eidelstedt, dem
Postmeister aus Niendorf und dem Genossen Fliegner, als
Vorsitzender deS VollzugsauSschnffeS, bestehenden Abordnung nadj'
Berlin begeben, um an maßgebender Stell« wegen verschiedener
EinährungSfragen vorstellig zu werden, und ist auch ein Erfolg
insofern zu verzeichnen, daß der Vertreter bc» preußischen
Staatskommissars für Volksernährung auf die wiederholt abge-
gebenen Erklärungen feiten» unserer hiesigen Behörden feftfteute,
daß der Kreis Pinneberg von Den zentralen Verteilungsstellen
al? I n d u st r i e k r e i S anerkannt wird unb in Klaffe 2 der
Nährmittelverteilung seine Zuweisungen an Haferflocken, Grau-
pen, Grütze und dergleichen erhält.

Soziale Kunöschau.

Erster verbanöstag -es Deutschen

Cisenbahner-verban-es.

k. r. Jena, den 21. Mat

Am 25. Mäi beginnt hier die erste Generalversammlung deS
Deutschen Eisenbahner'VerbandeS. Am 1. Juli 1916 begann die
jüngste unserer freien Gewerkschaften ihr^Tätigkeit mit 841 Mit-
gliedern, sie Entwickelte sich in der verhältnismäßig kurzen Zeit
ihre» Bestehens zu einer der größten Organisationen und zahlt
heute weit über 300 000 Mitglieder. Mit größtem Jntereffe Hirten
die deutschen Eisenbahner und mit ihnen weite Kreise der Arbeiter
unb Angestellten in Reichs-, Staats- unb Privatbetrieben auf
diese» erste Verbandsparlament. Die wirtschaftlich« und politische
Unfreiheit ist für die Eisenbahner beseitigt, an ihre Stelle ist die
volle Koalitionsfreiheit getreten. Zahlreiche Arbeitseinstellungen,
geboren aus bet wirtschaftlichen Not,' kennzeichnen die letzten
Monate der stürmischen Aufwärtsentwicklung. Für da» gewerk-
schaftliche Leven der organisierten Eisenbahner zeugen nicht
weniger als 637 der Generalversammlung unterbreitete Anträge.
Der Vorstand selbst legt einen Satzungsentwurf vor, der nach
völlig demokratischen Grundsätzen den Mitgliedern in weitest
gehendem Maße da» Selbstverwaltungstecht einräumt, da» Räte-
f ältern anerkennt unb die Streikunterstützung einführt. Der
Tätigkeitsbericht deS Vorstände» gibt Aufschluß über di« sprung-

S Mitgliederzunahme: Jul> 1916 841, Januar 1917 1470,, mber 1917 30 000, März 1919 238 870. Ter Kassenbericht
weist eme ganz ähnliche Entwicklung auf: 1916 Einnnahme
X 17222,09, 1917 X 228900,84, 1918 X 964284,63. Das Vermögen
betrug Dezember 1918 bereits X 665 762,91. Dabei sind aber die
größten, durch die KriegSzeit bedingten Ausgaben zu berücksichti-
gen, die vor allem die Bureaueinrichtungen in den Zentral-, Be-
zirks und CrtSbureauS erforderten. Auf dem Gebiet« der Ver-
besserung der Lohn- und Dienstverhältnisse hat der Verband große
Erfolge erzielt. Die Eisenbahner, ehedem die am ungünstigsten
gestellten Erwerbstätigen, sind heute für weite Kreise der übrigen
Arbeiter und Angestellten vorbildlich mit ihren Entlohnungs- unb
Dienstverhältnissen. DaS hat dazu aeführt, daß heute große
Schichten der Beamten dem Verbände beigetreten sind, der damit

Seinem Ziele, die Einheitsorganisation der Eisenbahner zu toer-en, immer näherrückt. Der Geschäftsbericht, die Statuten»
beratung, basjjjätefnitcm werden die Verhandlungstage der Gene-
ralversammlung ausfüllen; um gründliche Arbeit leisten zu kön-
nen, tagt bereits eine Statutenberatungskommission, die eine
Sichtung d«S Beratungsstoffes vornimmt und dem Plenum ent-
sprechende Vorlagen unterbreiten wird.

berat 1. Dezember 1917 bestimmt, daß die Frane be» Dedürfnifle»
in wohlwollender Weise ohn« jede Engherzigkeit zu prüfen und
ein peinliche» Eindringen in die Privatoerhaltniffe zu vermeiden
sei. Auch wurde von der Forderung eine» bestimmten Ver-
wendungsnachweise» im einzelnen abgesehen; vielmehr sollt«
genügen, daß eine sachlich« unb zweckdienliche Verwendung der
Abfindung»summe gewährleistet «rscheine.-

Weitere wesentliche Erleichterungen bringt «in neuer Er-
l a ß de» Krio-gS Ministerium» vom 27. März 1919.
Danach wirb nunmehr von bet Forderung eine» VcrwendungS-
nachweise» überhaupt abgesehen unb ben Fürsorgestell-n,
denen die Abfindungssumme in der Regel überwiesen weröen soll,
nur anheimgestellt, in geeigneter Weise barübe« zu wachen, daß
da» Geld in zweckentsprechender unb nicht in unwirtschaftlicher
Weile verwendet wird. Ta» wichtigste aber in dem n-men Erlaß
ist, daß eine nützliche unb zweckdientliche Verwendung Der Ab-
findungssumm- auch dann angenommen werben sann, wenn sie
zur wirtschaftlichen Stärkung, zur vorläufigen zinsbringenden
Anlage ober auch zur Fürsorge für Kinber au» früherer Eh«
dienen soll, während nach den bisherigen Grundsätzen ein be*
stimmte» Bedürfnis (Beschaffung, von Aussteuer. Möbeln. Be-
grünbung eines Geschäfte» unb bygu) nachgewiesen werben mußt«
unb bie Verwendung für die Kinder au» früherer Eh« ausge-
schlossen war. Damit wirb nunmehr in allen Fällen, in denen
überhaupt Aussicht auf eine sachliche unb wirtschaftliche Ver-
roenbung deS Gelde» besteht, mit bet Bewilligung der Abfindungs-
summe gerechnet werben können.

ExpIostosSmrglück. AuS Magdeburg totrb gemeldet: Bei
der Explosion von Artilleriemunition im Artilleriedevot

Gerwisch find sechs Arbeiter getötet. Vier Arieiiet

und Arbeiterinnen wurden zum Teil schwer verletzt.

vereine un- Versammlungen.

Deutscher TranSvortarbeiterverbaud, Sektion Seeleute. SJlit«
glieberversammlung am 16. Mai im Gcwerkschaftshau». Ueber
die Verhandlungen mit den ReichSbehörden bett. Fürsorge für die
erwerbslos gewordenen Seeleute führte Lorenz aus. daß auf
Anregung de» Aktionsausschusses seemännischer Berufkverbände
di« Verhandlungen am 2. Mai ftattgefunben haben, an denen von
unserer Organisation bet Kollege Müller teilgenommen hab«. ES
fei die Forderung aufgestellt, den Seeleuten eine Barabfindung
in Höhe von drei Monatsheuern zu gewähren sowie für Be-
schaffung von Arbettsmöglichkeiten in verwandten Berufen zu
sorgen. Zugleich müsse eine zentrale Beratungsstelle mit dem Sitz
in Hamburg geschaffen werden, die mit allen in Frage kommenden
Arbeitsnachweisen in Fühlung fteb 1 . Gegen bie Forderung der
Botabfindung feien regierungsseitig prinzipielle Bedenken er-
hoben, jedoch rotib bie Frage in Erwägung gezogen. Ueber die Er-
richtung einer zentralen Beratungsstelle wird baldigst entschieden
werden. Für Kanalbautcn sind sofort 2000 bi» 8000 Mann ange-
forbert, jeboch finb bie Meldungen dafür sehr minimal gewesen.
In der Aussprache wurde darauf hingewiessn, daß die Ent-
lohnung bei den Kanalbauten eine zu schlechte sei, unb 2» sei zu
verstehen, wenn keine große Neigung in den Kreisen der Seeleute
vorhanden "ei, dort tn Arbeit zu treten. Den Bericht über bie am
24. unb 25. April in Berlin abgehaltene seemännische
ReichSkonferenz erstattete ebenfalls Lorenz. Er wies
darauf hin, daß die Konferenz sich mit einer bedeutsamen Tages-
ordnung beschäftigt habe, und das Referat Paul Müllers über die

Zukunft der deutscher Seeschiffahrt und Seemannschaft sei von
besonderem Interne für bie Seeleute. In e-ner zu biefem Re-
ferat angenommenen Entschließung fei auch bie Erwartung aus-
gesprochen, bafc die zuständigen stellen sich ber erwerbslos ge-
wordenen Seeleute annehmen. Auch richtet die Entschließung den
dringenden Appell an da» gefam e deutsche Volk, sich seiner mari-
timen SicllMig unb der Bedeutung seiner zukünftigen Seegeltung
bewußt zu sein. In einem weiteren Referat über £-g.mifatio:-°-
unb Agitation-fragen würbe «in« selbstänbige Reichssektion für die
Seeleute sowie da» Wiedererschcinen bet .Schiffahrt" unb der
Seemannskalenders gefordert. Tie Konferenz hat sich einstimmig
diesem anaeschloffen und wird bet nächste VerbandStag sich hiermit
beschäftigen. Ein weitere? Referat übet die Revision bet see-
männischen Sozialgesetzgebung mußte I-ider von der Tagesord-
nung der Konferenz abgeketzt werden, jedoch wurde eine fünf-
gliedrige Kommission bestimmt, welche bie Vorarbeiten für einer,
weiteren Ausbau der seemännischen Gesetzgebung in bic Hand
nehmen soll. In der Aussprache beantragte Beck, die National-
versammlung zu ersuchen, die setziae Seemannsordnung aufzu-
heben und dafür e-r. Norgesetz zu schaffen. Dem wurde zuge-
stimmt, ebenso ein Äirtrs, der die Seeleute unter das Kranken-
versicherungsgesetz gesellt willen will. Al» Deleg-erie zum Ver-
banbstag wurden I. Lorenz und F. Hartig, als Scktion»-
leitungSmitglied H. Arndt gewählt.

* Distrikt Harvestehude-Hoheluft. Mitgliederversammlung am
19. Mai im .GrenzhauS". Bei der Wahl ber Delegierten zum
Parteitag wurden 156 Stimnjjn abgegeben, davor, waren gätvig
135. TaS Wahlergebnis wird an anderer Stell« bekanntgczeben.
Zu Punkt 2: SozialisierungSptobleu:, hielt Genoffe
Fring» seinen Dortrag mit guter DarstellungSsorm: DeS
Leben» tätigste Bewegung heißt Arbeit. Ter von den Arbeiter-
organisationen geführt« Kampf um den vollen Arbeits-
lohn hatte zwar Ergebniffe, doch blieben dies« immerhin nur
Stückwerk. Die Revolution bracht« UNS die Erringung der poli-
tischeii Demokratie. ES müsse nur auch bie Sozialisierung der
Großbetrieb« folgen. Um bie Rentabilität der Betriebe zu sichern
fei die wiffenschaftliche Erforschung der Arbeit an 'ich nötig.
Tas Taylorsystem enthält bei aller und auch berechtigten An-
feinbnng gute Gedanken, welche für den v pausierten Betrieb in
Anwendung zu bringen wären. In der TiSkussion sprachen bie
Genoffen M«ver unb Vogt im Sinne teS Referenten.
Engel unb Buch waten dagegen der Ansicht, baß das be-
sprochene Problem bis auf weuercS auch ein ' solche» bleiben
wird. Ter Sozialismus müffc erit international verwirklicht
werden, sonst haben tiefgebende soziale Verbefferungcn keinen
Bestand. Eng«l'.hält auch daS Verfahren in der Entschädigungs-
frage für richtig. Tie Politik gegen den Unternehmet dürfe nicht
allzu aggressiv sein. Eine solche unkluge Taktik habe nur große
Kapitalabschiebungen zur Folge, welches keineswegs -m Jntereffe
der Nvtion liege. Genosse Frings stellt« zunächst in seinem
Schiußwott vcst. Sag Di« zcyige tenliaxwung in vtr EnftchaSi-
gungefrage nur durch Da» Fehlen vieler sozialdemokratischer 2b-
geordneter verschuldet >ei. Im übrigen glaube auch er nicht an
den Bestand aller sozialistischen Errungenschaften itwnur «inet
Nation, doch fei auch anzunehmen, daß all« diese durchgefuhrten
sozialen Einrichtungen rein vorbildlich für bcS Ausland wirken
muffen. Auch er wisse, daß lang« Vorarbeiten nötig feien, doch
müsse qtan endlich beginnen. \

Distrikt St Panli-Tüd. Mitgliederversammlung am 19. Mai
im ,St. Pauli Gesellschaftsbaus". Genoss« Schiller hielt
einer. lehrreichen Vortrag über Sozialdemokratie und
Sozialisierung. Starker Beifall lohnte den Redner. Von
einet Diskussion wurde Abstand genommen. Genosse Ludwig
richtet einen Appell an die Genossen, sich zur Einwohner-
wehr zu melden. Genoss« O. Müllet bittet, die Einwohner-
wehr glatt abzulekmer, weil zwei Klassen gebildet werden sollen.
Genosp: Schiller halt die Abstinenz nicht süt richtig. Wenn
solch« -Bestrebungen vorhanden sind, ’o müsse man sich erst recht
melden, um dieftlben im Keime ersticken zu können. In der
weiteren Debatte wird pewünsckt. daß fick' b'c LandeSorganisation
mit der Frage beschäftigt Weiter steht eine Einladung der
U. S. P., Tiicrikt St. Pauli-Nord. 5:: ■ inet Versammlung mit
dem Tbema: »Auf welcher Grunblas - ist eine Einigung möglich?"
zur Diskussion. In derselben kommt zuu Ausdruck, baß der-
artige Versammlungen, doch nur eine Beschimpfung der Mehr-
heitspatiei zur Folge fyit. Eine Einigung kann nur auf Grund
der zentralen Organisation und nicBt Don Distrikt zu Distrikt

erfolgen. -

Sprechsaal..

An die Angenü Lt. Paulis!

Ter Arbeiterjugkndlund, Abteilung St. Pauli, bereitcükl am
Sonntag, 25. Mai. eine Jugendfeier in der Tttrnballe der Schule
Ludwigstraße 9. Jungens und Möbel« von 14 bis 18 Jahren, wollt
Ihr ein paar frohe Stunden mit i'nS gemeinsam erleben, so kommt
zu uns, Ihr alle selb herzlich ein geloben. Der AuSfchuh.

Krcie Turnerschaft Hammerbrook-RothenvurgSort.

Die lurnfabrt ber Knaben- utr Mäbchen-Abieilung finbet nicht
am Sonntag, 25'5 , sondern am Sonntag. 1./6., statt! Abmarsch
71 Ubr vormittags von ber Turnhalle» Am 2-.I./5. Enfahrt der
Männer- unb Fraiien-Abteilung. «nt 3U5. Mitglieber-Versammlung,
abends 7 Uhr, Dir Turnrat. I. A.: F. Rösch.

KohlenUefkrungen.

Heute erhielt idi meine Feuerung. Beim 1'oiau[gegangenen
Bezahlen batte ick X 1 Trinkgeld gegeben. AIS die Leute mit
dem Liefern der Feuerung fertig waren, kam der Arbeiter, der
die Koblen von ber Luke zu meinem Boden getragen hatt«, zu
mir unb sagte: .Die Kohlen sind geliefert.” .Schön." sagte ich.
Da wurde m-r die Antwort: .Wir iinb aber vier Monn." An-

fang» vcrüand ich nicht. Dann sagte Der Arbeiter wieder: »Dir
find vier Mann. Nun wußte ich, :i>a» los war. Ta gab ich noch
X 1. Ich bin Kriegerwitwe unb habe eine monatliche Rente von
X 75,33. Sollten Die Kohlenarbeit« bei den jetzigen hohen
Löhnen auf Trinkgeld unbedingt angewiesen fein? Solch« Zu-
stände sind doch empörend, von einer Witwe mit 2 Kindern, der
es ohnehin schon nicht leicht wird, den Kamps ums Dasein zu
bestehen, auf solche Weis« G«Id zu erlangen. grau E.

A» die Arbeiterjugend.

Der Vorstand ber Freien proletarischen Jugend Groß-Ham-
bura erläßt in der .Volkszeitung" vom 21. Mai einer Aufruf,
worin er den Arbeiterjugendbund angreift und eine falsch«
Darstellung verbreitet. Wir stellen daher folgendes fest:
Der Arbeiterjugendbund i ft nickt in ben Landes-
verband für Jugendpflege eingetreten und wird
das auch nie tun. Er hat vielmehr Schritte unternommen,
um einen ganzneuenVerbandgrotz-hamburgischer
Jugendvereine unter seiner Führung zu begründen. Der
Landesverband für Jugendpflege wird sich zugunsten des neuen
Verbandes auflösen. Er steht übrigen» a.igenblicklich unter der
Leitung von Mitgliedern der U. S. P. Auch die Freie proletarische
Jugend kann in den neuen Verband Eintreten, der lediglich ein
Zweckverband ist und bin Geist btf einzelnen Verein« nickt tm
regingsten berührt. Genosse Berg erbet'Diel von ber bürgerlichen
Jugendbewegung, worunter er au'ckeinend alle» versteht, was nicht
auf dem Standpunkt der Freien proletarischen Jugend steht. Wir
können ihm verraten, daß in d:m von ihm bekämpsten Jugend-
vereinen Tausend« von Lrveiterkindern organisiert find, di« «»

Neueste Nachrichten.

Achtftilirdeulag für Eisenbahner im besetzten Gebiet.
WTB. Berlin. 22. Mai. Di« Äntente batte nach der Vs-

setzung der linksrheinischen Gebiet« die Einführung bei Achi-
'tundentageS versagt. Für die Aufhebung dieses Verbote» trat
vaS E.ienbahnministerium durch die WafsenftillfiandSkommifsion
Und seinen Bevollmächtigten bet der interalliierten Eisenbahn-
kommission in Tner immer von neuem ein. Diese Bemühungen
hatten nunmehr er s !idi Erfolg. Am 26. Mai wird der Acht-
stundentag für die Arbeiter ber Haupt-, Nebcn- und Betrieb»*
Werkstätten und bc? Streckendienstes cingesuhrt. Seine @e«,
Währung auch für bie übrigen Ei'enbahnbediensteter! wurde dem
Ministerium fn Aussicht gestellt. Die Eisenbabnverwnltung !tiirb'
nick: aufbören, für Dos Recht ihrer Beamten rnt Arb-- er rin-
zu -.etcn. . "

Sozialdemokratischer Bürgermeister für Wien.

WTB- Wien, 22. Mai. Der neue Gen-cinberat wählte mii-
110 gegen 52 Stimmen Jakob Reumann 1SD.) zum Bürger-
meister Wien».

Rar ein Verstimmter.

WTB. Versailles, 22. Mai. Die Pariser Ausgabe des
»New Dork Heralb” bementiert die Meiduna. nach der neun Mit-
glieder amerikanischer Ausschüsse infolge Verstimmung über den
Stieben» bertrag ihr Amt niebergelegt haben. Nur ein Mitglied
der Ausschusses für russische Angelegenbeiten. Bullitt, bemisst»- .
nter'e, da et die Anerkennung der Sowjettegierung für notwendig,
halte unb bu Ententepolitik gegenüber Ruhland nicht billige.

Keine Päfie für irische Telegierle.

WTB. Versailles, 22. Mai. Lau! „Ehicow Tribune” bat
Lansing daS Gesuch der amerikanischen unb irischen Delegation
in Paris, bie amerikanisch» Regierung möge bei der engli'ckeu
Regierung Schritte unternehmen, damit ben Delegierten ber
provisotl'chen irischer Regierung, be Valero, Plumkett -:nd
Grisfitha, die Pässe für Pari» zugestellt würben, abgcstcklägig

beschieben.

Ter Nachfolger des Zaren.

WTB. Anifirrdam, 22. Mai. ..Dailn Hcralb” meldet cu5
Pari»: Admiral Koltsckak» diplomatische Offensive werde dort mit
Kraft geführt. ES sei sicher, daß Koltschak als einziger Nachfolger
be# Zaren anerkannt werbe. Da» Blatt 'ckreibt, hinter bleiern
ganzen Treiben stehe Saffonow. Die dunkelste diplomati'che Figur
Europa» sei ein Mann, befien Komplotte mehr al» allgemein ange-
nommen wird, an der Entstehung bei Kriege« 'chu!d sind.
Sassonow fälschte unb verstümmelte Edward Nreye ietzbe Vor-
schläge an DeutschlcnÄ und trieb damit zum Kriege.

Snefkasten.

stz. e. 99. Gesellschaft für Arbeitsnachweis, Abteilung Landwirt-
fchaü. Sroße Allee 4.

R. W. Sie brauchen bie gleichen Parier« wie bet der ersten She«
fchlikl-ung unb Die AlerbeuitunDe De» ersten Mann«».

V9 Tckutnu. 6t« tönern fieb nur an DI« ftommanbantut wenden.
Vin lan^jahrlger 2t. Pani inner Alwnnent. Ja; er gilt ich!

al» Schulblchcw. _ ....
161. Wenden Cf« sich an bi« Staatlich« 8-wnbeschul« am «teilt-

thorvlatz. «
verlassen, P. M. nnd r. 1. and 9. Nach unterer Ansicht können

eie wegen .jeiiüttung des eheUchen BerMItniffeS Die $*eibung?!lage ein-
reichen. S:t Ihnen gehörenben Sichen must Die Frau Herausgeber.

H. Lck. 69. Tie ff: Öffnung DeS Zentralmchmartte» auf Dem Heiligen«
geistfrlöe trfolgte am l. Mal 1864. — Tie Stu-stellmig be# Gatten- unb
»lumcnbauptrfinS in Hamburg wurde am 3. Mai 1864 eröffnet. — Ter
Zaotogiiche ©allen nurbe am 17. Mai 186» für DaS Pudlifum eröffnet.

Tl.idtv rk. Ja. «-
3ine :ZirrUcitbe. Tie ®rn>etb5Ioknunietf!ü6ung beträgt für ein«"

männl ch- Petion über 18 Jahre Mk. 7ch0. 'ür rtue roeibhdje Peil an über
18 Iaht« Mk. 6,60, für ein Ehepaar ohne Kinder Mt. 11,60, für ein Rmo
bt? ju 11 Ja ten Mt. S, für einen Jugendlichen über 14 biS «u 18 Iahten

Lik. 4, für einen mitunteiftiltjten eiwachienen klamilienannehör gen (*, B,
Cater. Mutter) Mk. 4. Die Geiamtunieiftützung b-irCgl höchstens Mk. 17,60,

»inr ntnuiffenbe. NnS stehen solche «dteffen nicht ,ur Perfügung.j

verfammküngs-^alenöer.

Freitag, 23. Mai: Seeleute, öffentlich« Versammlung, nach-
mittags 3 Uhr, Wulf, Große Pergstraße. — Klempner be: Schulz
& Sohn, nachmittag» 8 Uhr, Dehmel, Gr«if»walb«rstraße. —
Schleifer, 7 Uhr, Hagelstein, Schlachterstraße 44. — Sozialdemo-
kratiicke Partei, Altona, 7 Uhr, in der Aula de» Lvzcum», Allee.
— Fabrikarbeiter, Lack» und Farbenfabriken, 714 Uhr, Planeth,
MichaeliSstrahe 50. — Sozialbemokrattscher Verein WandSbeck.
7'4 Uhr, Mein», Kampstraße. — Kaiarbeiter, 7*4 Uhr, Gewerk-
schaftShauS, tiefliegende» Restaurant. — Mrbettergruppe für
soziale Kultur, 7*4 Uhr, Aula, Gewerbeschule. — Oesfenilich«
politische Versammlung der Schisser, 8 Uhr, Cblmeitr, Beddelec
Brückenstraße. — HanclungSgchilfen-Lehrlinge, 8 Uhr, Gewerk-
schastrhau», Waudelheille.

Abfindung von Kriksterwilwtn im Falle der Wieder-
verhetralung.

Bekanntlich verlieren Kriegerwitwen im Falle ihrer Wieder-
dcrhetratung da» Recht auf den Bezug des Kriegswitwengeldes,
sie können aber eine einmalige Abfindungssumme erhallen.
Voraussetzung dafür ist das Vortiegen eine» Bedürfnisse». Wäh-
reuo <’ ?r irn.li dem ersten krtegsministeriellen Erlaß vom 80. De-
lember 1916 für die Prüfung dieses Bedürfnisses noch recht enge
Vorschriften bestanden, sind nach und nach wesentliche Erleichte-
rungen gejchassen worden. So wurde schon durch den Erlaß

fflillÄM OHS dem WiMMLÜ

SliWMsSWWM.

Von den unter Markenzwang stehenden Lebensmitteln dürfen in
der nächsten Woche abgegeben werben: •

Brot und Mehl: Wis in der Vorwoche.
a) Vollbrotkane: auf die Gutscheine E und F je 500 Gramm Brot,

auf Gutschein G 600 Gramm Brot, auf bie ©utidjeine A, B, 0, D je
50 Gramm Brot, auf die Kulicheine M je 200 Gramm Brot ober
150 Gramm Mehl; insgesamt 2400 Gramm Brot oder 2000 Oircuinp
Brot und 300 Gramm Mehl

b) Brotkarte für Kinder: Aus die Gutscheine K und E je 50 Gramm
Brot, aut die Gutscheine M je 800 Gramm Brot oder 225 Gramm
Mehl. KekS und Zwieback unverändert.

c) Mehl- und Zuckerkart« für Säuglinge und Zufatzlarten un-
verändert.

Amerikauischcs Mehl: 125 Gramm zum Preise von 55 4.
Vollbrotkarte: i25 Gramm auf bie zusammenhängenden Sondergut-
scheine X unb Y. Brotkarte für Kinder: 125 Gramm auf bie zu-
sammenhängenden Sondergulfcheme U und T. Sonderkarten für
Säuglinge: 125 Gramm auf den Sonbergutschein für Säuglinge.
Warenbezugskarte für Binnenschiffer in Fahrt: 125 Gramm auf den
Gutschein K. Warenbezugskarle für Binnenschiffer außer Fahrt:
125 Gramm auf den Gutschein K.

Kartoffeln: 5 Pfund auf br Abschnitte a, b, e, d und a.
Etzbutter: 60 Gramm rum Preise von M. I.
Dänischer Gervais-Käse: 100 Gramm zum Preise bon X. 1,05

an diejenigen Verbraucher, bie für Butter unb Streichlest in die
Kunden listen von in Veddel, Bittwärder Ausschlag und Horn gelegenen
KleinhandelSgefchäften eingetragen sind.

Pollmilch: Soweit der vorhandene Vorrat dies zuläßt, sind die
Vollmilchkarten der Kinder voll zu beliefern mit:

1 Liter Vollmilch täglich auf gelbe Karlen bet Kinder
im 1. unb 2 Lebensjahre,

} , , , . grüne Karten der Kinder
IM 3. und 4. Lebensjahre,

i „ , , , orange Kürten der Kinder
im 5. unb 6. Lebensjahre,

auf die Vollmilchkarken der Kranken: die auf die Milchkartenabschnitte
aufgebrudtc Mikhmenge.

Bei Milchknappheit steht den Kindern im 1. und 2. Lebensjahre,
nächst ihnen den kranken Personen daS Vorrecht zu.

ES wird ausdrücklich betont, daß c8 nicht in allen Fällen
möglich sein wird, auf die orangefarbenen Milchsäften bet Kinder im
5. und 6. Lebensjahre die volle Menge einwandfreier Vollmilch abzngelen.

Zucker: für Erwachsene lk^ Gramm, für Kinder 4U0 Gramm
und für Säuglinge 400 Gramm. >

Zuckerhaltige Slusstrichmittel: Auf den Marmeladenabfchnilt
Nr. 11 250 Gramm Marmelade. Soweit in der Vorwoche noch nicht
bezogen:

Auf die allgemeine Warenbezugskarie Abfchnilt K 9, R 10, B 11,
auf die WarenbezngSlarte für Kinder Abschnitt X 9, N 10, N 11, auf bie
Warenbezugskarie für Schiffer außer Fahrt Abschnitt Q h, Q 10, Q 11,
auf bie Warenbezugskarie für Binnenschiffer in Fahrt Abschnitt M 9,
M 10. M 11 je 500 Gramm Kunsthonig. Ans weitere Verleitung von
Kunsthonig ist nicht zu rechnen.

ES kann allen nur augeraten werden, wegen deS hohen Zucker-
gehalts den Kunsthonig zu beziehen.

Mirisch: 120 Gramm Fleisch. 80 Gramm Willtst.
Mühtcnerzeugnisse: Ans den Abschnitt 10 ii 150 Gramm unb

auf die Abschnitte lob unb 0 je lOO Gramm Mühleiierzeugniffe.
Knickeier: 1 Knickei auf ben Warenabschnitt Nr. 11 bet Waten-

bezugSiatte für Kinbet.'
Dörrgemiise: 125 Gramm auf bie In bet Bekanntmachung be-

zeichneten i’lb djlütte der WarenbezugSkarte.
DaS Dörrgemüse bars auch in Geschäften abgegeben unb ent-

nommen werben, in welchen bei Verbrauchet nicht in bie Kundenüste
eingetragen ist.

Leise: Monatlich 125 Gramm Seifenpulvet unb 50 Gramm
Feinseife.

Kleine Chronik.

Ter „Polksveairstragle^ nls Selbstversorfler.

Au» München wird mitgeteilt: Eine Der wenigen Maß-
nahmen ber verflossenen Räterepublik, die wirklich allseitiger Zu-
stimmung sicher waten, war die strenge Durchführung der Kon-
trolle der Großhamster und Echlcichbändler. Die Sache bekam
dann allerdings ein andere» Gesicht, als man^erfuhr', wohin die
beschlagnahmten Gegenstände verbracht N'urtwn: die Allgemein-
heit hatte nicht» davon. Die Güter wcchscltcit nur ihren Besitzer.
So ergab eine vor kurzem in der Wohnung des chemaligen Vor-
sitzenden de? Zentralrates Klingelhöfer votgenommene
Haus-durchsuchung da» Vorhandensein eines reichen Lager» von
Wollsachen, Wäsche, gestickten Decken, Seinen, angebrauchten
Schub- und Lederwaren sowie eine» großen Bestände» an Lebens-
mitteln, um die sich da» Kriegswuctieramt noch näher annehmcn
wird. Frau Klingelhöser hatte sich trotz dieses schönen Vorräte»
an Lebensmitteln noch Sonderzuweitungeii erwirkt, ja, sie befaß
sogar eine Alisweiokarte zum Bezug von billigen Lebensmitteln.
Nicht unerwähnt fei, daß dieser Volksbeglücker und Vertreter Der
Arbeiter eine geradezu prachtvoll eingerichtete Vierzimnict-
wohnung inne hat.

gilt, für Misere Sache zu gewinne«. Dazu ist aber ein Verhalten,
wi- el Berg und Genossen an den Tag legen. baS ungeeignetste
Mittel. Kein SBunbcr, Daß bie .Freie" in ihrer Organisation
nicht weiter kommt.

.Einigkeit unb Klarheit bet proletarischen Jugend ist da»
Gebot der Stunde." So sagt Berg. Niemand hat aber mehr zur
Zersplitterung und Unklarheit der Bewegung beipetragen als ber
Genosse Berg.

Der Berste nb be» Arbeiter-Jugendbundr».
I. v. I. Schult.

An die Gewerbe- und FortbildnvfisschSler.

Der Bürgerschaft ist ein Gesetzentwurf zugegangen, der das
■ ’lctoctbe- und FortbildunaSschulwesen neu regeln soll. Darin ist
vorgesehen, daß die Schulstunden in die Zeit zwischen 8 Uhr
morgen» undbUbrabend» verlegt werden sollen. Wegen
einiger AbänderungSauträge ist der Entwurf einem Ausschuß zur
Beratung übenoteten worden. Nach der Geschäftslage der Bürger-
schaft and nach ihrer GeschästSordnuna wird das Gesotz höchst-
wahrscheinlich erst nach frühestens vier Wochen in der Bürgerschaft
weiterberaten werden können. Darum hat in der Sitzung am
21. Mai der Genosse Schult in Verbindung mA anderen Mit-

gliedern der sozialdemokratischen Fraktion.den Antrag gestellt,
die Bürgerschaft woll« beschließen, daß die Ge-
werbe- und Fortbildung»schul stunden vi» 6 Uhr
abend» stattfinden müßten. Dieser Antrag wird in bet
Sitzung bet Bürgerschaft am Mittwoch, 28. Mai, beraten werden.
Seine Annnahme ist sicher zu erwarten. Die Durchführung diese»
Gesetze» wird dann sofort in Angrift genommen.

An da» ReichSdempbilmachung»amt hat bet Ge-
schäftSfübrer be» Arbeiter-Jugenbbunde» geschrieben, bamit dieses
eine Verfügung erläßt, wonach die Gewerbeschulstunden in bie
48itünbiflc Wochenarbeitszeit eingerechnet werben müssen. Da
jedock nicht mit einer schnellen Erledigung diese» Anträge» durch
das Reich zu rechnen ist, haben sich auf Veranlassung be» Genossen
Schult am 22. Mai vormittags b i 0 r ft ä n b e sämtlicher
Hamburger Gewerkschaften ebenfalls mit biefet Sach«'
beschäftigt unb beschlossen, daß an die Arbeitgeberorganisalioncn,
di« Gewerbekammer, die Handelskammer und die Detaillisten»
kommet ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet werden soll:
L D i « Gewerbe- und Fortbildung» schul stunden
wetdenvonnunanindie48stündigeAtb«it»z«it
eingerechnet. 2. Lohnabzüge dürfen au» diesem
Grunde nicht gemacht werden.

E» soll also die Arbeitszeit einschließlich Schulstunden
48 Stunden in der Woche nicht überschreiten. Soweit Stunden-
löhne an die Lehrlinge gezahlt werden, sind auch bic Gewerbeschul-
ftunber. mit zu bezahlen. Abzüge von der wöchentlichen Lehrling»-
entschädigung sollen unzulässig sein.

In der nächsten Wecke werden, soweit irgend angängig, alle
Gewerkschaften für bie Lehrlinge ihres Berufe» Ver-
sammlungen einberufen und über die Verhandlungen beruf:
tcru sobald btc Antworten am die Eingaben vorliegen, werden
die Gewerkschaften eine Gesamtversamnilung. aller
Lehrlinge stattfinden lassen. Dort wird über die weiteren
Schritte Beschluß gefaßt.

Die Lebrlinge werden dringend aufgefor-
dert, sich ni dj t ; u unbesonnenen Handlungen
hinr« iß«n zu lassen und da» Ergebnis der ober
angeführcen Verhandlungen ab zu warten.

Tie Mitglieder des Arbeiter-Jugendbunde»
versammeln sich am Montagabend 7 Uhr im gro-
ßen «aale d«?GewerkschaftSbaus«S, um den Bcrichi
über die Verhandlungen und den Bericht der Jugendschutz-Kom-
Mission cntgegenzunehuien.

Der Vorstand de» Arbefter-JugendbundeS.
I. A.: I. Schult.

(Tlentllleae ftamburg. leullche SeewaN«.)

Wetrerauösickftcn für ben 23. Mair Fortdauer der her»
scheude« Witterung wahrscheinlich.



B ELLE APOLLO I f

lience-Theater, Theater, Hammerbrook, W ITlw3^5öb^3eCsAkliHnMhlnM C.H.I . JL "Schulterblatt. Süderstrasse.Vom 83. bi» 86. Mali

D;eDiamanten

des Fürsten
Schauspiel in 1 Vorap. n. 4 Akt, mit

Gcöffnnt:
Sonntag» von 3—10 Uhr

Kassentiffnung:

Ferrer:

Menschen, die d. Glück verachten
Film-Tragödie in 4 Akten mit

Iven Andersen. •

Ferner:

Sailen, die wieder klingen
Drama *. Mueikerkrelsen in 3 Akten

Geöffnet:
Wochentags v. 7—10 Uhr

Kn=<cnöffnunfft
*/, Stunde vor Beginn.

Vom 83. bis 86. Mait

Das Tagebuch einer

Verlorenen.
Nach dem bekannten Knman von
Margarete Böhrn^ In d. Hauptrolle

Theater

Gänsemarkt Eibe 4780/65

Heute, Freitag:

Uraufführung!

\ Ein indischer Liebesroman

in 6 Abteilungen. In d. Hauptro'l .

Gunnar Toinaes

und

Lilly Jacobson.

I - I HELIOS

[ «SkS'SSwS Kl in Theater, Altona,Gr.Bergstr.

MARVESTEHUDER

LICHTSPIELE Eibe 4780/85 Eppendorferbaum

Heute, Freitag: Uraufführung!

Oie Weise

von Lowood

Ein Schauspiel in 5 Abteilurgon nach der deutschen Passung von

Charlotte ^irch-Pfeiffer,

In der Hauptrolle; Hilde Wörner.
Ferner:

Elly, das Flammerkätichen
Eine Komödie aus Künstlerkreisen in 3 Akten.

‘THEATER Eibe ^so/ss Mönckebergstrasse

Heute, Freitag: Uraufführung!

NZZ Waise

von Lowood

; Ein Schauspiel in 5 Abteilungen nach der deutschen Fassung von

Charlotte Birch-Pfeiffer.

In der Hauptrolle: Hk de Wörner.
Ferner:

' W^e die Crossen ■ > ■ schwank L 2 Akt

Hamburger.tr. 6-7 Elbe 478V 85
Vom 83. bfw 86. Malt

Fred Roll alias Graf Feliwalo
Spannender Detektivschleger in 4 Akten.

Ferner:

Uebe des van Royks

Ein Saktiges Schauspiel, in der Hauptrolle der bekannte

ernd Aldor

PASSAGE-

Wandsbeckerchau.se 162 Elbe 4780 85
Vom 23. bi» 86. Mai:

.Die rollende Kugel
Ein Sittenstück aus Spielerkreisen in 5 Akten. Ferner:

Der Ä'KUS Drachen

Bin spannendes Abenteuer des berühmten

Joe Peeb$HS Hesnr. Schroth

Gänsemarkt Eibe 4780,85

Heute, Freitag:

Uraufführung!

Der ii. Teil M

von I i

Die Lieblingsfrau v

desMaharadscha

Vom 23. bin 26. Mai:

Jugendliebe.
Ein Spie! von Lieb' und Leid

in 1 Vorspiel und 5 Akten
nach dem bekannten Roman von

Felix Philippi.

f Ausserdeitf":
Späte Rache.

Sittendra ra in 4 Akten,

In der Heimat gestorben :

ft

W". Warnke
A. Wall.roth
Gust. lliiiHch

Heinr. Cramer
C. Schillihg

W. Kummerfcldt
A. Ackermann
Rob. Hinsch
A. Brüning
W. Gerken.
C. Cords

Ehre ihrem Andenken!

Ser

A. Oldehaus
O. Schmidt.

I Ang. Schacht
Wilh. Behn.

Liedertafel „Urania“ v. 1885.

Dem grausamen Völkermorden znm Opser fielen
unsere lieben SangcSdrüder:

E. Thomsen

Die Abgabepretse für (Serstenfabrifafe befragen:
100 g JK, 0,10
15« 0,14
250 0.23
300 0,28
350 , 0,33
450 0 42
500 0 46
600 , 0,56
70') , 065
750 , 069
900 , 0,83

1000 g AO 92
1050 0,97
1200 1,11
1350 „ 1,25
1400 1,29
1500 „ 1,38
1650 1,52
1750 , 1,61
1800 , ] 66
2000 1,84

MMtezugSkorle, bie Warenbezugskarte für Kinder,
Warenbezugskarte für Schiffer außer Fahrt und

bk' Warenbezugskarte für Schiffer in Fahrt.
Bei der Abgabe und Entnahme von 125 Gramm

Dörrgernüsc ist bei; Abschnitt Q der allgemeinen
Warenbezugskarte, ber Abschnitt O der Waren-
bezngskarte für Kinder, ber Abschnitt S der Waren-
bezngskarte für Schiffer außer Fahrt und ber Süß-
stosfabschnitt ber Warenbezugskarte für Schiffer in
Fahrt von beut Verkäufer abzutrennen unb auf be-
sonderem Bogen geklebt mit den Nährmittelabschnitten
zusammen et nzureichen.

5. Butter und Margarine.

- 8 8.
In der Woche vom 24. bts 30. Mai 1919 wird

die Abgabe von 60 Gramm Eßbutter auf ben Kopf
ber Bevölkerung zugelassen.

Der Preis beträgt für 60 Gramm Eßbutkr M 1.
Margarine wirb auf bie allgemeine Waren-

bezugs karte nicht abgegeben.
Die Kleinhändler dürfen die Eßbutter an die

Verbraucher nur gegen Abtrennung des Butter- und
Streichfettabschnittes der für die Woche gültigen
Bezugskarte abgeben. Die Kleinhändler haben diese
beiden Abschnitte zusammenhängend abgutrennen
und Eingulteferru *

Soweit noch bei den Kleinhändlern kleine Vor-
räte von amerikanischem Schmalz vorhanden sind,
können diese an Stelle von Butter abgegeben werden,
unb zwar 60 Gramm zum Preise von 72

Aus Bezugsscheine, Konlrollbücher, Zuscchkarten,
bie auf Margarine tauten, haben bie Kleinhcinbler'
>tochbutter abzugeben, unb zwar zum Preise von M 1
für 60 Gramm bezw. <41 8,34 für das Pfund. Soweit
Kochbutter nicht mehr vorhanden ist, haben die Klein-
händler die erforderliche Menge tiqn ihren Groß-
händlern abzufordern.

Auf die Binnenschifferkarten sind insgesamt
60 Gramm Eßbutter (dagegen keine Margarine ober
Kochbutter) abzugeben.

6. Käse.

§ 10.
Auf die Abschnitte 13 (a und b) der Bezugs-

karte für Sonberverteilungen gelangt in ber Woche
vom 24. bis 30. Mai 1919 iauf-enben Woche Dänischer
GeryaiS-Käse zur Verteilung, und zwar an bie«
jenigen Verbraucher, bie für Butter und Streichfett
in bie Kunben listen von Veddel, Billwärber Aus sch lag
unb Horn gelegenen Kleinhanbelsgeschäften (ein-
schließlich ber bort gelegenen Verkaufsstellen ber Kon-
sumvereine) eingetragen sind.

Tk Kleinhändler haben bie Abschnitte 13 (a unb
b) zusammenhängend abzutrennen und gegen diese
beiden Abschnitte ein Patchen im Frischgewicht von
100 Gramm an den Verbraucher abzugeben. Der
Preis für da? Päckchen beträgt 1,05.

7. Eier.

§11.
In der Woche vom 24. bis 30. Mat 1919 darf

auf den Eierabschnitt der Warenbezugskarte für
Kinder (Nr. 11) ein Knickei abgegeben und ent-
nommen werden.

8. Strafbestimmungen.

§ 12. ,
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be-

stimmungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Mo-
naten ober mit ©elbftrafe bis zu JI 1500 bestraft.
Tie gleiche Straf: trifft bcr.jenigen, ber außerhalb
ber für bie Abgabe bsr Waren festgesetzten Zeit
Waren abgibt ober entnimmt. 1

Hamburg, ben 23. Mai 1919.

HambnrgischeS KriegsversorgungSaipt.

BekanntmllchulHg,
betreffen!)

MltkiMsWe iör öüaöler v.SrWMMel
Gemäß § 8 ber Bekanntmachung bom 27.£nH 1917

wirb die BesuckSorbnung für Händler unb GroMerbraucher
auf bem Teichlormorkl in ber Woche bom 25. bis 31. Mai
1919 wie folgt bekannigegeben:

Hamburgisches KricgSvcrforgungSamt.

Preise vhstzttirs

ffit ößs MklilDjiltze SLWeiilk-WkeWsly.
Jciiolqe neuer (Sinfaiifebernnbarttngen mit ber Entente

unb infolge bes sich läglich verfchlechiernben Markkursus
bat sich bie Reichsfleischslllle beranlaßl gesehen, den
ÄbnahniepreiS für Auslands . S'tiweinefleischprobukte ab
Im. Mai um .ft. 1,60 für ein Kilogramm zu erhöhen.
Euvprcchend dieser Maßnahwe hak die Probinzialfleisch«
stelle in Altona ben Kleintuinbelspreis für 125 Gramm
amerikantfcheS Schweine-Pökelfleisch bom 16. Mai ab auf
.H. 1,80 festgesetzt.

Ziiwiberhandlungen gegen bicse Preisfestsetzung werden
bestraft.

Altona, den 22. Mai 1919.

Der Magistrat (Lcbeusmittclamt).

, Gr. Bleichen 59 Altona, Helohenstr. 26.

Billigs Kinderhüte

Kadeberger Hutiabrik-Lager Julius Ostermann.

GH Mrdeitsmarkt ■■

4 schliss. Bettill u.Kom.zu verk.
* Bremurstraße 75, I. lks.

lÄ!Ä UtwK rite tiüifr
nossenschastsaugelegen heilen.

Humboldtstr. 120a, I. r.

M.GöU, Hnl-.M'U«of R re ? e ' b U ?1

Heinr. Ji. J. Schacht

I

Der Pnfsichtsrat.
F. V»Ilas, Bors.

Kampl, getr. Küche billig zu
Dcrf. Stllemstr. 21, Hochp. 1.

sichlSralS.
der Bilanz.

garnitur mit 3 Sesseln unb
■i 2 lüblen f.31.590, TifchH5,
Büfett 550, Trum. JL 180.
8rvonkstt,Mittelw.22.Hll,v.

Reisstävke
größerer Posten eingetroffeu.
Max Hammer, Hamburg 19,

Eppenborferweg 94.
Merkur 8421.

« Bernhold&Co.«

7k Gr. Burstah 12/ g

l^img. ib.äbdjen sucht leeres
V tsimmcr in Aarmbeck.
ving. u. M. 212 au Aun.-Exp.
Braband, Laiigercihe 16.

Reizende hellfarbige narn. Kinderhüte

jUl 6^ SZ® 115S 1 <)Z5

Fßnstßpreinignngs - Inslilul

verein. Haml)g.Fensierreinige?.

Eiugstr. Genosseoscti. m. heschr. flaltpll.

Generalversammlung
am Sonntag. I.Juni,

barm. 10 Uhr,
im Mcschästslokale,

Michaelisstr. 19.

DageSorbnung: I.Berich!
des Vorstandes unb beS Aui-

Zu berf. 1 Herr.-Strohhut,
2 Dam.-Panamah., Kinber»
wagen, Frack unb Weste,
Spazierstock, Zjther. Düsing,
Bell^-Alliancestr. 84, UL

dläUntnidjincu noch i. groß.
vUllJ Auswahl b. JL 90-300.
Lütz, aVohlborferflr. 8. Lab.

tiezui'squellen-Verzeichnis
Untenstehende G «schösse empfehlen sich bei Einkäufen.

C. W. Petersen, Niendorf

cwiHn. u'. rntöisB

4 Drogen, FerDon _r
Helnr.F.w". Stinie. Heurv^»

.Ving. Mäbch. iv. Kin
V eins. möbl. Zimmer mit
Kochgeleg. Nähe vnmbolblstr.
Cfi.u.ü.Y.D.d.b Exv b. Bl.

Tnnii !if-rcr l’ olslert ® ofnS '
Lll|1l,jlrrrl Mair.. Ehaijel.
in u. auß. b. Haus., Kari. gen.
Lammertz, Amanbastr 46.

vuierhalt. ftinberbcttftcUe u.
V* Wagen preiswert zu Perk.
Tiagonatstr. 33, III Krause.

flkit. 1110b. Küche mit 3teil.
»1 Büfett billig zu berkanfen.
Glatzal, Sleinbamm 134, II.

Hamburgisches Kolouialinftitut unb

Allgemeines Vorlesnngtzweserr.

Prof. Mühlens: Mikroskopische Dlalariabiagnose. Prak-
tische VorvengungSmaßnabmen (Chininprophylaxe unb
Vlückendekämpumg im Feld unb in bet Heimat).
Montag, den 26. Mai. abends 8 Uhr, im Jnstktut
für Schiffs- und Troveulrankheiten.

|Bemieioiigen|

LmtereS srdl. Balkon',im.
N ohne Bett an all. Herrn zu
berni. Alon. .11. 30 in. Kaifee.
Schickel, V.CSffcnftr. 80,1.

<?cht eichen Flurgarde-
robe bill. zu verk. Käsebier,
Eppenborferweg 42.

Schöne Dietengarderobe ad-
zngeb. <iehlo.'l3atielSftr.lli,I.

BootßbMer

ober im Bootsbau erfahrene

LchißsMiiltrcr
nach Uatigebuitg Berlin sofort

< gejucht.
Vorstellling am Sonntag

vormittag bei Ingenieur
Henning, Hamburg, Uhlen-
Doruerioeg 19, pt.

Klappst. 10, Inhallierapp. 4
bei Sandmann, Bachstr. 92.

Großer '.Kurt, atf z.kaui.gcs.
Lchrittl. An geb. an F. Müller,
Hamburg, Altonaerstr. 66 IL

Achtung! Kutscher!
Neue Lederjacke zu perl. Müller,
Marientalerstr. 3, I., Hz. 2.

Tischler
auf Eichen furnierte Nt-
betten bei hohem Verdienst
iudjt Theod.Heinrichs & Co.,

G. m. b H., Perleberg.

Ges. sofort tücht. Schneiver,
welcher alles mitmachen kann
Eichmasn, Breitcnscldcr-
straffe 17, Lader».

Noch, und HwsAschneider
gejucht in 11. außer d. Hause.

Meier, Faberstraße 15.

1 ui<i'uw.,k* k» Pröhfnv.

Zu bitt, gut erl). eif.Umber«
bettstelle mit Matratze. Barth,
Hamdg. 26, BoonSweg 10, I.

Gul erhall. Kinderwagen
zu berkan'en. Eppenborser-
tDcg 41, £>. 2, II. 1.

MllMte, LeiMscr
Autombehör kaust Sailrin,
Fruchtallee 41. Alster 9787.

Kinder-Marinehflte

3S 53 72$ 83 1SL

Rcparatmeu
an Nähmaschinen und sämtl.
Handwcrkermaschin.werb
btll.a.WunschL eig Hanse aus-
gef. Postk. gen. Kellinger,
Eppendorfcrweg 13, Hpi.
Televston Nordsee 5851.

KIgkiiljkiM

LiklitliuiBiMrverck

HüNburß, L V.

tRiiglirdrr-lierslill'.inlung

am Tonuabcnd, 24. Mai,

abends 7 Uhr,

im Gcw crksch astsh ause,
Mnsiksaal.X

Der Berwalttmgsrat.

Reis - Stärke

hat abzngeben

HockeiHeyer»
Ellbeck, Kassberg 34.

Dählnaschine, gebraucht,wenn auch defekt, zu
kaufen gesucht.

Brüllän, Eppendorkerweg 41.

k»t,«e vr« .1 . —
4 Wui« d «2
n u|.,; n .keil nullt hm lifolurt
r.nl2jB v.Lenj(crc: -

öaniel

kauft

TiichabliiHe.

Rutschbahn 35, II.

Qlrilfrttti tooib.@itb.ffl
■ÜIIUUIIU, z. höchst. Preis.

Schlee, Gänsemarkt 12.

®o6njir,initr,ÄS
Umbau, Tisch,Vertiko, Trum.,
M. 930, Küche m. Auls., Tisch,
2 Stuhle. Ji1180 u. Verschieb.
Steenkatt,Miileiw.22,H.i p.

Zu verk. 2 gleiche Bettstellen
IN. Rahm., 1 co. Bellst., 1 2lür.
Kleiberschr..2Stühle, 1 Hand-
tuchhalter und 1 Kinberlisch.
Zu des Sonnabenb 10—12.
Abel, Arnbtstr. 11, 2. El.
üllöia.rttiatnitur x 700'
•PlU|u| einige gulerh Bellst.,

3 Cbaisel. .ll. 130, 150. 180u.
Garniturm Leberstühlen berk.

LitnL Anckelmannstr. 8.

üjlöbel, Betten. Schaukelst »7
«VI bf. Stöckhardtstr.^vt. lks.

On verkaufen: 1 Fahrrad
v) .*t. 120, Zengmangel 150.
Krdaniin, Greyiuweg 53, L

Ou kattt.ges. e. blnuerJackett-
1) anmg ob. Jackett u Weste.

B. Hollmann, Rademacherg.48,IIs.
AünglingS-KleidiingSst.' n. e.
V Regenrock billig zu verk.
A. Sfhnaii. Oberatlenallee 59.

Anzug, Hose, Vlil.-Mantel,
Koslüm.Blusen.Kinderzeug zu
verk. Rrind, Gluckstr. 76, pari.

ltzkj. StSnhmstd;cr
ans crstkl. Damcnarbcit.
IJ.A.ltogze. Bö Imannür.58.

Tüchtiger Schuhmacher
sofort gesucht. Urban,

iitt cl,Hclltamp 3 6.

Ges. Sd)ul)mniher
auf neue Arbeit 11. Repa-
ratur. Hoher Lohn.

Pohl, Hirten,rr. 46.
Buawächter

für io'ort ec u<t)t. Meldungen
bet Relf & Hammers, Hamb/

Bariaof, Haus 0.

Zuverlässiges kinderl. j.
Mäuchcn »üi 3 Monate bei
einem 14 Monate allen Krnd
«bucht. Zu melden nach
5 Uhr.

Falkenried 7!», Hpt. r.

Für 8 Tage tu der Woche,
8 Stunden voruini., ehrliche,

taubere Fran gej. Altvater,
^tückharbistr. 38, Hpt. 1.

flilubgimmet tu. Piano einig.
'V i".agc i.d.Woch.sr. Schmie-
mann, Ditmar Koeistr. 15-

beibelg. Riesen u.
fchwl. Rammler z. Decken, fr.
alte it junge Kaninchen z. verk.

Rieke, Anckelmannstr. 4.

Für unsere Kesselfabrik und

Apparate - Bauanstalt

fndjen wir per sofort#

mehrere Witze WWM?,

die speziell in der Reparatur von Lokomotivkeffcln
Erfahrung haben.

Bevlin-VttVKeV (Stfenwevf

lUticn - Gsfellfehnft,

Burg bei Magdeburg.

Attmetattc,
Bodenrummcl bezahlt
am besten. Karte gen.
P. Balke, Hegestr. 1Ä.

(Steg. Wot)nz. m. Plüschgarn.,
V <5pf., 4 Sess.,Phanlafiejchr.
m. Spieg., Salont.,Tischch. m.
Fig. f. 8:5, a. gel. zu verk.
>om. Innßb. Trumealt, prachtv.
'Düsest, echt Birnbaum, billig.
Glatzel, Steindamm 134, II.

4Zig»rr.- u".TebeiöTg>

U.F. Schröder' Hb,*rê ‘k
47ib -ii.Siaf.lw, Wn?i Wrrkz<z.^

Ü.Il!.IÜM|tzU^E
<Äoh’fln, kn . JL lr.hrlk.>

Sporlkarre mit Berdeck zu
kaufen geincht. Off. m. Preis
u. U. Y. D. g. b. Exp. b. Bll

F neu Pedd.Kinbivg., Klappkl
Vereinsstr. 49, Hpt, EimSb.

Stinberroagcii z. verk. Begers
Sorbenstr. 6, pt. I.

Wkösteiis
ans ji'bem milgebracht. Stoff.

trauß.l5etltn>rnhirttiflO,Iak

Fast n. Korsett, wenig getr.,
Weite 74, Babykap 11. selb.
Babyhnl billig m4)etfaiifen.

8chütz, Liltterochstr. 53, I.

Gest 2pl Zigarren-Arbetts-
tifch u. kl. Form. Off. 11. D. 4i)0
flarmstaedier. Altonaerstr. 17.

hr-d» .««kUhT dl. Är MSS"
deeekrali.r.li«! Irem e. ». b. H., Ulfilg, Bbiwtt, I, TbrutvetUlw

Bekrrntttincietzttirs
über die

Hale'lW oon MMMAm wmemetzl.

1.

In Abänderung der Bekannlmachung über die Ver-
teilung von amerikanischem Weizenmehl vom 3. April 1^19
und der Bekanntmachung über die Ausgabe von Mchl-
Umtauschkarten vom 29. Avril 1919 wird bestimmt, ^>aß
in der Woche 11 (24.—30. Mai 1919) nur 125 g ameri-
''amsches WeizcuauSzugSmehl auf den Kopf der ver-

»rgungSberechligten Bevölkerung verkeilt werden.

Es bürten abgegeben Knd entnommen werden:
1. Auf die zusammenhängenden Sonvcr- G

gutscheine X und Y oer Broivollkarte zusammen 125 g
2. Auf die zusammenhängenden Sonder»

Gutscheine ü und T der Brotkarte
für Kinder e 125 -

3. Auf den Sonderguischein der Sonder ¬
karte für Säualwae den 'tzuischem K
der WarenbezugSlarte für Binnen-
schiffer in Fahrt und den Gutschein R
der Warenbezug-karle für Schiffer
außer Fahrt je 125 g

Der HLchstpr.iS für den Kleinverkauf wird aus 55 4
für 125 g festgesetzt,

Tie ,'ldgade des MebleS erfolgt durch die Mehlklein-
händler, soweit deren Vorräle ciusretchen. Für Personen
die daS ihnen ztistrhende Mehl bei einem MchlkleinhLndler
nicht erbauen sönnen, erfolgt die Abgabe der Mehler
von Mittwoch, den ?8. Mat 08. 31.. ab durch die in der
Stad: Hamburg belegenen Verkaufsstellen der HandelS-
gesellicha't Produklion" m. b. H. oder der llleuen Gesell-
schaft zur Verleilung von LtbenSbedürfmffen m. b. H.

3m übrigen bleiben bie fbetimmungm der Bekannt-
machung vom 3. April 1919 bestehen.

2. Auf den Abschnitt 11 der Mehlumlauschkarte dü-sen
125 g inländischen Weizenmehles 94 prozentigcr Aus-
mahlung abgegeben und enluommen werden.

3. Zilwiderhondlnngen haben die im § 80 der Reichs-
acireideordnung vorgesehenen Slraseit zur Folge.

f Hamburg, den 22. Mai 1919.

Hamburgisches KriegSversorguugöamt.

Vek«rirntin<rchun9

Oie ilOoßiie goT feoensniiiieln.

1. Kartoffeln.

§ 1. —
Ire her Woche vom 24. bis 30. Mai 1919 dürfen

in der Stadt Hamburg auf bie allgemeine Kartoffel,
karte ttnb cuf die Karioffelkart« für Milttärurlauber
5 Pfund Kartoffeln, und zwar auf jeden der Ab-
schnitte a, b, c, d imb e je ein Pfund abgegeben und
entnommen werden. Die Abschnitte f und g find zum
Bezüge von Kartoffeln ungültig. Don Sonnobend
bis Dienstag einschließlich dürfen auf jede Karte
höchstens 3 Pfund abgegeben und entnommen werden,
und zwar auf die Abschnitte a, b und c je ein Pfund.
Tie Abgabe des Restes auf die Abschnitte d und e ist
erst ab Mittwoch zulässig.

In den Kriegsküchen sind die Abstünitte a bis e
für bie Abonnementsnahme gültig. Für ein Abonne-
ment für ein Liter Hauptgericht find 2 volle Ab-
schnitte. für ein Abonnement für ein Liter N eben-
ste richt sind weitere 2 boEk Abschnitte der Kartoffel-
karte abgugcben.

Die Abschnitte k und g sind amH in berv Krieg?-
küchen zum Bezüge von Kartoffeln ungüttiH.

8 2.
' Dl« Bessimmungen bet §§ 2 urch 8 bet Tekanni-

machung über bie Abgabe von Lebensmitteln vom
9. November 1917 (Amtsblatt Seide 2030) bleiben
unverändert bestehen.

2. Zuckcrhaltiac Aufstrichmittcl.
5 3.

In der Woche vorn 24. bis 30. Mm 1919 dürfen
auf den Marmeladenabschnitt Nr. 11 250 Gramm
Marmelade abgegeben und entnommen werden.
Der Preis beträgt 50<§ für je 250 Gramm.

Soweit der in der Zeit vom 10. bis 23. Mai
1919 aus den Heeresbeständen verkeilte Kunsthonig
noch nicht abgenommen ist, kann er noch bezogen
werden, und zwar je 500 Gramm auf jeden Abschnitt.

Auf bie allgemeine Warenbezugskarte:
Abschnitt R 9, R 10, R 11,

auf die Warenbezugskarte für Kircher:
Abschnitt N 9, N 10, N 11,

auf die Warenbezugskarte für Schiffer außer Fahrt:
Abschnitt Q"9. Q 10, Q 11,

auf bie Warenb^ugskarte für Binnenschiffer in
Fahrt: Abschnitt M 9, M 10, M 11.
Der ProiS beträgt:

78 4 für je 500 Gramm Reingewicht (AuSstich-
toarb),

80 4 für je 500 Gramm Reingewicht (in Paketen
ober Dosen).

3. Mühlenerzcuguifs«.

§ 4.
Auf die Abschnitte 11 a, 11 b und 11 c bet für

bie Woche vom 24. bis 30. Mai 1019 gültigen Waren»
bezugsklrrte unb Warenbezugskarte für Kinder
(Nr. 11) gelangen ins«samt 356 Gramm Mühlen-
erzeugnisie, und zwar HO Gramm auf. Abschnitt 11 a
unb je 100 Gramm auV die Abschnitte 11 b und 11 c
zur Verteilung.

Dei Derzichi auf Affenentnahme «n den Kriegs-
küchen sind bet Entnahme von 350 Gramm Mühlcn-
erzeugniffen bie mit.41 a, 11b unb 11c bezeichneten
Abschnitte bet allgemeinen Warenbezugskarte bezw.
Kinberwarenbezugskarte abzugeben unb abzutrennen.

Diejenigen, welche Essen tn ben .Kriegsküchen er-
halten, können auf ben Abschnitt 11 a 150 Gramm
Mühlenerzeugnisse beziehen. Die mit 11 b unb 11 c
bezeichneten Abschnitte berechtigen jeber entweder zu
Estenentnahme von 1 S|ter (Dortion) ^riegsküchen»
essen für drei Tage oder Lider (Portion) Kriegs-
kücheneffen für eine Woche — beides unter gleich-
zeitiger Abgabe der vorgeschriebenen Fleisch.'arten
und Kartoffelkarlenabschnitte — oder zur Empfang-
nahme von je 100 Gramm Mühlenerzeugnisfen in
den Kleinverkaufsstellen.

Die Mühlenerzeugniffe sind ausschließlich bei
dem Kle'.nhändler, bei item die Eintragungen in bie
Kundenlisten für Mühlenerzeugniffe erfolgt ist zu
beziehe».

5 5.
Verteilt werdet: in dieser Woche vorwiegend

Gerflenfabrtkate; doch sind die Kleinhändler berechtigt
uni) verpflichtet, soweit noch Restbestände au? den
Vorwochen vorhanden sind, diese gegen die Nähr-
mitlelabschnitte zunächst abzugeben.

Auf ben Abschnitt 11 e bet für bie Woche vom
24. bis 80. Mai 1919 gültigen Warenbezugskarten für
ftinber dürfen in den bekanntgegebenen Kleinver-
kaufsstellen 250 Gramm Nährmittel (im allgemeinen
in Packung) abgegeben und entnommen, werden.

4. Dörrgemiise. \

,.87,
ES erfolgt eine Verteilung von Torrkarotten,

Wirsingkohl, Grünkohl oder Rotkohl, je nach Zu-
teilung, und zwar 125 Gramm auf die allgemeine,

für bie Woche vom 24. big 80. Mai 1919 gültige Wa-
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